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Entlassen
(gvdb) Entlassen und entlastet. Von 
einer Aufgabe, der sie dem Verneh­
men nach nicht gewachsen war. 
Doch «nicht nur Fendt ist schuld», 
schreibt eine Tageszeitung. Der 
Bundesrat (tatsächlich seltsam di­
stanziert) und die Wirtschaft hätten 
sie im Regen stehen lassen, denn von 
ihnen hat sie, als die Krise ihrem Hö­
hepunkt zusteuerte, den verlangten 
Vertrauensbeweis nicht bekommen. 
Im Gegenteil: das Vertrauen wurde 
ihr entzogen, namentlich auch von 
den vier Direktoren der Expo 01. 
Die Generaldirektorin indessen 
wollte nicht von sich aus den Hut 
nehmen. Sie stellte sich den Vorge­
setzten, um von ihnen entlassen zu 
werden. Damit beschwor sie einen 
Erklärungszwang und blieb, nach 
ihren Worten, dem Versprechen 
treu, die Expo zu einem guten Ende zu 
führen.
Eigenartig will einem die Haltung 
der Landesregierung vorkommen. 
Sie hat sich in keiner Phase des Ge­
schehens oder Nichtgeschehens ein 
Bein ausgerissen. Und dabei ist die 
Expo auf höchster Ebene eine An­
gelegenheit der ganzen Schweiz als 
Nation, die sich darstellen will, auch 
vor dem Ausland, wo bereits belu­
stigte Stimmen sich erheben, es wer­
de doch nicht menschenmöglich 
sein, dass die Eidgenossenschaft 
keine oder nur mit Ach und Krach 
eine Landesausstellung zustande 
bringe.
Von den vier Direktoren haben zwei 
(paritätisch; eine Frau und ein 
Mann) einen Tag vor der entschei­
denden Sitzung den Rücktritt der 
Öffentlichkeit bekannt und 
schmackhaft gemacht. Auch nicht 
der beste Stil. Der Präsident des 
Strategischen Ausschusses hat dann 
nachgedoppelt.
Wahrhaftig: eine Reihe von Missge­
schicken wie ein führendes Blatt 
schreibt, hat zum Führungskollaps 
geführt. Die Führung hatte die Füh­

rerin, nunmehr «Opferlamm» und 
gewesene «Täterin», nicht in fester 
Hand. Und nicht wenig hat sie hinter 
den Rücken der Direktion gedrittelt, 
welche dann faits accomplis aus der 
Presse erfahren musste. In den Chor 
derer, die nun über die Fendt herge­
fallen sind, stimmt Bundesrat Cou­
chepin (in dieser Sache federfüh­
rend) nur insofern ein, als er die 
Führung Fendts nicht lobt, gleich­
zeitig eine Änderung der Strukturen 
für das Landesausstellungsprojekt 
ablehnt. Und Frau Fendt attestiert 
er, die «Eleganz» (gehabt) zu haben, 
zur Unterstützung des Projekts auf­
zurufen, das ohne Fendt zu Ende ge­
führt werden muss — und sicher 
auch kann. Es wäre ja noch schöner, 
der C VP zu folgen, die den Abbruch 
der Vorbereitungen zur nächsten 
Landesausstellung fordert.
Aber wer sollte (und wollte) jetzt 
einsteigen? Die NZZ schlägt den 
welschen Korpskommandanten 
Jean Abt vor, der «sens de TEtat hat 
und in der Lage wäre, das Neuen­
burger Schiff aus den Turbulenzen 
zu führen».
Mit den Strukturen, die der gewöhn­
lichen Staatsbürgerschaft wohl un­
durchsichtig bleiben werden ob all 
den Kommissionen und Stufen. Das 
Paradebeispiel dafür ist die soge­
nannte Jury und der inzwischen ja 
auch fahnenflüchtiggewordene Prä­
sident Aeschbacher, über dessen Ein­
satz sich nicht wenige bass gewun­
dert haben. Dass Mudry (Sion 
2006) als Nachfolger Fendts abge­
sagt und vorher schon einige ausge­
stiegen sind, wurde ohne Murren 
zur Kenntnis genommen, der Pipi- 
lotti aber trauern viele nach — doch 
die war wohl allzu originell.
Doch jetzt sind zu herausragende 
Originalität und betonte Eigenwil­
ligkeit nicht mehr gefragt, zumal die 
finanziell zum Handkuss kommen­
de Wirtschaft diese Art von «Spass» 
nicht versteht.

Das Salzkorn 
der Woche
Der deutsche Bundesfinanzminister 
Hans Eichel meint: «An die Stelle des 
süssen Gifts der Staatsverschuldung, 
das mit Sicherheit zum Tode führt, set­
zen wir die bittere Medizin der Gesun­
dung.»
Unser «Kassenwart» Villiger, litera­
risch gut beschlagen, drückt sich nicht 
so blumig, dafür klarer aus; er spricht 
schlicht von Sparen. q q Salis

ZVM 
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URS VOGEL, APOTHEKER 
LIMMATTALSTRASSE 177, ZÜRICH-HÖNGG 

TELEFON 01/341 22 60

Rundsicht auf den Zürichsee bis hinauf 
nach Rapperswil geniesst, dann zum 
Bahnhof Thalwil. Natürlich bleibt es je­
dem freigestellt, im Restaurant Etzli­
berg oder in Thalwil das Mittagessen 
einzunehmen und dann die Wanderung 
Richtung Rüschlikon fortzusetzen oder 
mit dem Schiff zurückzufahren. Wir 
freuen uns auf Eure Teilnahme und auf 
das Wiedersehen.
Anny undJakob Bachmann

Vernissage 
Projekt «Odera»
Eine aussergewöhnliche Ausstellung ist 
am Freitag und Samstag, 27. und 28. Au­
gust, in der «Mülihalde», Limmattal­
strasse 215, zu sehen: Der Höngger Urs 
Bader zeigt Zeichnungen und Bilder als 
Stationen seiner Befreiung aus einem 
Leben in Sucht.

Höngg aktuell
Dia-Schau
Durch Botswana (Okavango-Delta) zu 
den Viktoria-Fällen, mit Ruedi Kauf­
mann am Mittwoch, 25. August, 16.30 
Uhr im «Bungert» der Seniorenresi­
denz Im Brühl, Kappenbühlweg 11.

Projekt «Odera»
Ausstellung von Bildern und Zeich­
nungen — Stationen aus dem Leben von 
Urs Bader, Höngg. Vernissage mit Tex­
ten vom Künstler, musikalisch begleitet 
von Christof Fankhauser. Moderation: 
Kurt von Arx von der Suchtpräven­
tionsstelle der Stadt Zürich. Freitag, 
27. August, 19 Uhr im Restaurant Müli­
halde, Limmattalstrasse 215.

Ängste darstellen und — nicht nur junge 
— Menschen dazu bringen, über ihre ei­
genen (Sehn-)Süchte nachzudenken, 
darüber, wie sie leben (wollen).
An der Vernissage der Ausstellung am 
Freitag, 27. August, von 19 bis 21 Uhr 
wird der Künstler selbstgetextete Lie­
der, welche in Zusammenarbeit mit 
dem Musiker Christof Fankhauser ent­
standen sind, vortragen. Urs Baders 
Projekt «Odera» rüttelt auf, spricht die 
Gefühle jedes einzelnen, jeder einzel­
nen unmittelbar an und ist Chance, sich 
von wiedergewonnener Lebensenergie, 
von grossem Lebenswillen inspirieren 
zu lassen.

Höngger 
Senioren- 
Wandergruppe / /■ 
Halbtageswanderung / V
vom Mittwoch, 25. August
Wandergebiet: Sihlbrugg Station —Hor- 
genberg — Gattikerhöhe — Thalwil. 
Wanderzeit: Zirka 2%, bzw. zirka 2 Stun­
den. Äuf-/Abstieg: 130m; bzw. 200m, 
evtl. 120m. Besammlung: 8.15 Uhr Zü­
rich HB, unterdergrossen Uhr. Billette: 
Mit Regenbogenabo*l()l — retour = Fr. 
7.20; Regenbogen- und Halbtaxabo 
*101 — ’/z — retour = Fr. 5.20; nur Halb­
taxabo 8943 - '/z - retour = Fr. 7.20 
Wanderleiter: Jakob und Anny Bach­
mann

8-20 Uhr

TV-Reparaturen
Seriöses Fachteam 
repariert prompt und 
zuverlässig noch am 
Tag Ihres Anrufs!

2721414
AHV-Rabatte

Fernseh-Reparatur-Service AG
Hardturmstr. 307, 8005 Zürich

Liebe Wanderleute
Die Sihltalbahn S4, ab Gleis l um 8.33 
Uhr, bringt uns nach Sihlbrugg Station, 
dem Ausgangspunkt unserer Wande­
rung. Nur rund 100 Meter gehts auf dem 
Trottoir, dann überqueren wir die Sihl 
und steigen im Wald gemütlich hoch. In 
einer knappen halben Stunde haben wir 
die 130 Höhenmeter geschafft und 
schon können wir uns zum Kaffee hin­
setzen.
Nachher geht es nur noch ebenaus oder 
abwärts. Vorbei an einem grossen Reit­
stall wandern wir auf guten Naturwegen 
und -Strassen zuerst am Waldrand mit 
Blick auf Einzelhöfe und Weiler, um 
später ganz in den Wald einzubiegen. 
Mehrere gut ausgestattete Rastplätze 
erlauben uns, ab und zu eine Sitzpause 
einzuschalten . Weiter gehts zum idylli­
schen Waldweiher mit seinem grossen 
Schilfbestand. Später gewahren wir den 
Gattikerweiher und erreichen kurz da­
nach die Gattikerhöhe, wo die Möglich­
keit besteht, den Bus nach Thalwil zu 
benützen. .
Die andern wandern mit uns weiter zum 
Etzliberg, wo man eine grossartige

News
Galerie Zentrum
Die Ausstellung von Helene Renard 
geht dem Ende entgegen. Ihre Bilder 
sind noch bis Samstag, 28. August, 12 
Uhr, zu betrachten.

(If) Nach 20-jähriger Heroinabhängig­
keit brachte ein Schlüsselerlebnis den 
heute 44-jährigen Urs Bader dazu, den 
Drogenausstieg zu wagen. Gleichzeitig 
begann er zu malen. Bis heute sind so 72 
Bilder entstanden, die auf äusserst ein­
drückliche Weise Selbstzerstörung, Le­
benswillen, neue Aufbrüche und wie­
dererwachende Gefühle zeigen und von 
denen ihn jedes auf seinem Weg in ein 
neues Lehen ein Stück weitergebracht 
hat.
Fixerszenen sind nur am Rande zu se­
hen, viel mehr will Urs Bader seine in­
neren Bilder, seine Sehnsüchte und

Letztes Datum
Stadtzürcher Seeüberquerungen 
Mittwoch, 25. August
Nachdem die Stadtzürcher Seeüber­
querungen zwei mal verschoben werden 
mussten, hoffen die Verantwortlichen 
des Vereins Stadtzürcher Seeüberque­
rung, dass Kinder ab 5. Klasse (Stichtag 
7. Juli 1999, Besammlung zwischen 
13.30 und 14.30 Uhr, von den Eltern un­
terzeichnetes Anmeldeformular muss 
mitgebracht werden) und Erwachsene 
ab 16 Jahren (Kassaöffnung 16.30 bis 
18.45 Uhr) am Mittwoch, 25. August, 
doch noch vom Mythenquai zum Tie- 
fenbrbnnen (1450 m) schwimmen kön­
nen. Ausschreibungen sind erhältlich 
für Kinder und Erwachsene beim Kun­
dendienst in allen grösseren Migros-Fi- 
lialen, beim Sportamt (Herdernstr. 47, 
Postfach, 8040 Zürich, Tel. 496 93 88) 
und in allen städtischen Badeanlagen.
Ab Montagmittag, 23. August, gibt Tele­
fon 496 93 88 Auskunft über die Durch­
führung.

Vom 1. September an bis zum 8. Okto­
ber zeigt die Galerie Zentrum Höngg ei­
ne Auswahl von Werken «Künstler der 
Galerie». Vom 12. Oktober bis 12. No­
vember zeigt Rosmarie Maron ihre 
neuesten Bilder zusammen mit Skulp­
turen von Dick Shanley, New York.
In der letzten Ausstellung in diesem 
Jahrhundert sehen wir die neusten Ar­
beiten von Judith Rothchild. Trotz ihrer 
grossen Erfolge in Europa und den USA 
ist die Künstlerin der Galerie Zentrum 
treu geblieben. Wir freuen uns auf den 
vielversprechenden Kunstgenuss. Mit 
ihren sieben Ausstellungen in den ver­
gangenen zwanzig Jahren hat Judith 
Rothchild dem Höngger Publikum 
schon viel Freude bereitet. Hönggerin- 
nen und Höngger können gespannt 
sein, was Neues präsentiert wird.
R. Th. Gloor, Galerie Zentrum

ZeissGradal
Das Brillenglas 

für alle 
Entfernungen

Optik Götti
Brillen und Kontaktlinsen

8049 ZÜRICH-HÖNGG 
Limmattalstrasse 204, Telefon 3412010



ter neue Rover 75

Es gibt Autos, nach denen man sich um­
dreht, obwohl sie überhaupt nicht auf­
dringlich daherkommen — zu dieser sel­
tenen Kategorie gehört der neue Rover 
75. Die Form ist aus einem Guss: Da 
sind nur Linien, die miteinander har­
monieren. Kein Detail bricht das De­
sign, jede Einzelform ist in den Gesamt­
entwurf eingebettet. Drei hochkulti­
vierte Motoren stehen zur Wahl: 1.8-1- 
Vierzylinder mit 120 PS, 2.0-1-V6 mit 
150 PS, 2.5-1-V6 mit 175 PS oder 2.0-1- 
Turbodiesel mit 115 PS. Jedes dieser 
Aggregate gibts mit 5-Gang-Schaltge- 
triebe oder mit 5-Stufen-Automatik. Se­
rienmässige Sicherheits- und Komfort­
ausstattung: 4-Kanal-ABS, Front- und

Seitenairbags für Fahrer und Beifahrer, 
Zentralverriegelung mit Fernbedie­
nung, Wegfahrsperre, Alarmsystem, 
elektrisch verstell- und beheizbare Aus­
senrückspiegel, Radio/Kassettengerät 
mit 6 Lautsprechern und vieles mehr.

Ab sofort im Autohaus 
Zürich-Altstetten
Den Rover 75 gibt es in drei Komfort-/ 
Ausstattungsvarianten, fünf Interieur­
kombinationen und 17'Aussenfarben. 
Preis: ab Fr. 37 900.-. Im Autohaus Emil 
Frey AG an der Badenerstrasse 600 in 
Zürich-Altstetten steht er jetzt zur Be­
sichtigung und unverbindlichen Probe­
fahrt bereit.

Ballonflug- 
Wettbewerb
3. Inselfascht 1999
Bereits gehört das 3. Inselfascht wieder 
der Vergangenheit an und die Organisa­
toren — Männerchor Höngg und Zür­
cher Freizeit-Bühne Höngg — machen 
sich schon wieder Gedanken über das 4. 
Inselfäscht im Jahr 2000. Nebst vielen 
Attraktionen für Gross und Klein wur­
de ja bekanntlich auch ein Ballonflug- 
Wettbewerb durchgeführt. «Petrus» 
konnte diesem Spass mit seinem launi­
schen Wetter nichts an haben, und es 
wurden rund 200 Ballons in den ver­
hangenen Himmel entsandt mit der 
Hoffnung, dass gerade «mein Ballon» 
die weiteste Reise antritt und somit dem 
Absender den verlockenden Preis 
bringt: Carreise mit «Winterhalder» von 
Zürich nach Rust in den Europapark in­
klusive Eintritt für zwei Personen.
Bis zum 15. August sollten die Karten 
wieder retour geschickt worden sein. 
Und sie kamen auch. Allerdings nur ge­
rade 34 Stück. Zum Teil etwas ange­
schlagen von der windigen und nassen 
Reise. Am Samstag flogen die meisten 
Richtung Solothurn und Bern. Eine ver­
irrte sich sogar über die französische 
Grenze Richtung Mulhouse und lag so­
mit lange auf Platz 1 der Rangliste. Am 
Sonntag flogen die Ballons eher Rich­
tung Innerschweiz und Glarnerland. 
Die kürzeste Reise endete bereits in Alt­
stetten am Grünauring. Die letzte re­
tournierte Karte jedoch liess alle hinter 
sich, denn man fand den «ermüdeten» 
Ballon bei der Stäzerbahn in Churwal- 
dcn im Bündnerland nach 104,5 Kilo­
metern Flug.
Der glückliche Absender und Gewin­
ner heisst: Marlon Pflüger, Hardturm- 
strasse 328, Zürich. Wir gratulieren 
recht herzlich und wünschen schon jetzt 
einen fröhlichen Tag in Rust! Wir dan­
ken allen, welche mitgemacht haben.

Auszug Rangliste
Absender Fundort • Distanz

1 Pflüger Marlon 
Hardturmstr. 328

Churwaiden GR 104,5km

8005 Zürich
2 Von Flüe Angela 

Gässli 4
5603 Staufen *

F-Illzach
(rue Napoleon) 
France

95,5km

3 Giger Silvia
Im Grund 6 
8600 Dübendorf

Lengnau BE 88,5km

4 Wolter Ellen 
Baslerstrasse 105 
8048 Zürich

Strenselbach 
AG

44,5km

5 Jenni Heinz 
Mutschellenstr. 71 
8038 Zürich

Oftringen AG 44,0 km

6 Stirnimann Marc 
Zürcherstr. 29 
8600 Dübendorf

Brittnau AG 
(Hühnerhof)

43,5 km

7 Wolter Ellen 
Baslerstr. 105 
8048 Zürich

Zofingen AG 43,0 km

7 Brunner Jenny 
Regensdorferstr. 5 
8049 Zürich

Zofingen 
AG

43,0 km

9 Alves Aurelio 
Winzerstr. 10 
8049 Zürich

Uerkheim AG 
(Heizenberg)

37,0 km

10 Drack Werner 
Leimbachstr. 2 
8041 Zürich

Hirschthal AG 34,0 km

Eine Schule für alle!
Informationsstelle für Integration 
in Höngg gegründet
Wenn in Gesprächen das Thema Inte­
gration von «Geistigbehinderten» in 
den Mittelpunkt rückt, ist oft eine spon­
tane Zustimmung festzustellen. Diese, 
weicht dann aber häufig einer grossen 

Ratlosigkeit, wenn das Gespräch auf 
praktische Aspekte des Alltags gelenkt 
wird. Wie geht man mit «diesen Men­
schen» um? Wie können sie verstanden 
werden? Wie würden die anderen Men­
schen in der Umgebung auf «Behinder­
te» reagieren? Viele Fragen tauchen auf 
Fragen nicht nur zu den Lebensge­
wohnheiten der «Behinderten» sondern 
auch zu den eigenen.
Es gibt da und dort Menschen, die im 
Umgang mit «Behinderten» Erfahrun­
gen gesammelt haben. Sicher gibt es 
auch «Behinderte», die interessierten 
Menschen gerne von den Freuden und 
Leiden ihres Lebens erzählen würden. 
Vielleicht suchen einige die Gelegen­
heit, gemeinsam etwas zu tun.
Eine Schule für alle! will ein Forum für 
Begegnungen sein und Informationen 
anbieten.
Hauptaufgaben sind deshalb: Aus­
tausch und Informationen für alle, die 
sich für «Eine Schule für alle!» (auch für 
die Vorschul- und Nachschulzeit) inter­
essieren — Vermittlung von Unterstüt­
zung und Beratung für Schülerinnen 
und Schüler, Eltern, Kindergärten, 
Schulen und Firmen auf dem Weg zur 
Integration — Öffentlichkeitsarbeit zum 
Thema auch mit künstlerischen, sportli­
chen und ähnlichen Aktivitäten — Ver­
mittlung von Schulklassen aus Sonder­
schuleinrichtungen und Regelschulen 
für gemeinsame Aktivitäten.
Weitere Informationen und ein Büch­
lein mit dem Titel Eine Schule für alle! 
(für Fr. 20 - + Versand) sind im claro 
Höngg erhältlich oder direkt bei: Mar­
kus Notter, Winzerhalde 38, 8049 Zü­
rich; Tel./Fax 01/341 90 13

www.pape-kochschule.ch

Handwerk 
und 
Gewerbe 
von Höim

dl
F. Christinger 

Heizungsanlagen
Energieplanung 

Energieberatung • Optimierung 

Heizenholz 21, 8049 Zürich 

Tel. 34172 38

Riedhofstrasse 3 
8049 Zürich-Höngg 
Telefon 34162 33

- Reparaturen 
sämtlicher 
Marken

- Unfallreparaturen
- Autoverkauf
- AVIA-Tankstelle 

TANKOMAT

Sanitäre Anlagen

Inhaber Kurt Greb

8049 Zürich, Riedhofstrasse TU
Telefon 341 98 80

MAROLF & CO.
ELEKTROANLAGEN
Limmattalstrasse 211
8049 Zürich
Telefon 3411717

Elektro- 
Haushaltgeräte
Laden-Öffnungszeiten
Di-Fr 9.00—11.30 und 14.00-18.30 Uhr
Samstag 9.00—13.00 Uhr
Montag geschlossen

Das Fachgeschäft mit den 
gleich günstigen Preisen

• wie im —Discount
TV HIFI VIDEO
Höngger Markl -Tel.01/34157 00

Dachdecker

H.R.FREHNER
dipl. Dachdeckermeister
Telefon 3417678
Gsteigstrasse 41

hiuitiiiusirt 
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Walter Caseri 
Sanitäre Anlagen
Neubauten 
Reparatur-Service 
Umbauten

Winzerstrasse 14
Telefon 34170 62
Fax 34183 79

Schreinerei / 
Glasereiumbauten. 
Möbel. Innenausbau. 
Einzelanfertigungen 
CHRIS. BEYER
(iMciuMr.ixx- 3I.NM9 ZunchHongg

Telefon 01/341 25 55

Zürich-Höngg 
Am Wasser 145 
8049Zürich 
Telefon 01/3414187 
Fax 01/2720784

Service 
Installationen 
Elektro 
Telefonanlagen

H R Gehrig
Eidg. dipl. Elektoinstallateur

Am Wasser 91 
8049 Zürich 
Tel.01/3411081

huuiyh 
coplazi

Sanitär • Umbauten
Reparaturservice

Furrer & Co. 
installiert seit 1924

Ihr Fachgeschäft für: 
Elektrische Installationen 
Schwachstrom- 
und Telefonanlagen 
Projektierung 
und Beratung 
Beleuchtungskörper 
Haushaltapparate 
Prompter 
Reparaturservice

Furrer & Co.
8049 Zürich
Limmattalstrasse 162
Telefon 3414141

RUEDI WIEDMER AG 
HOCHBAU. UMBAUTEN 
RENOVATIONEN 
WINZERSTRASSE 62 
8049 ZÜRICH 
TELEFON 01/341 4010 
FAX: 01 /341 09 55

RYFFEL& LANDIS AG
Am Wasser 55 8049 Zürich Telefon 01/341 7992 
Schreinerei Gloserei Fenster- und Küchenbau 

Reparaturen Innenausbau

Au,.«bj;’kHe-OPTIK
DAS FACHGESCHÄFT
FÜR BRILLEN UND KONTAKtLINSEN 

BEI UNS IN HÖNGG

sofort 9cS,oCcfkenne11!

Der «Sofort-Focus-Effekt®» für

• eine optimale Sicht im Nah- 
und Fernbereich

• eine angenehme Sehschärfe 
im gesamten Blickfeld und 
das sofort und ohne lästiges 
Augen- und Kopfbewegen

VARILUX
Warum länger auf eine 

optimale Sehschärfe verzichten?

Meierhofplatz (unter den Arkaden)
Telefon 341 22 75

Riedhofstrasse 354 
8049 Zürich
Telefon 01 342 30 30

K Service
E Umbau • Neubau
K Telefon • TV
K Störungsdienst 

24 Stunden

http://www.pape-kochschule.ch


Fasxination Zeppelin
Bitte bedienen 
Sie sich!
Es war auf dem Heimweg, entlang den en Sonderausstellung «Zeppelin» ab. 
schönen, alten Einfamilienhäusern an Gezeigt werden wertvolle Dokumen-
der Imbisbühlstrasse. Mit ihren nostal­
gischen,gepflegten Gärten, vorbei an al­
ten Äpfel- und Zwetschgenbäumen, de­
ren Früchte auch ab und zu auf dem 
Trottoir liegen, und das bei mir stets 
schöne Kindheitserinnerungen auslöst, 
stiess ich auf etwas eher Ungewohntes. 
Auf einem Mäuerchen des Gartentores 
lagen drei Stück grosse, herrlich ausge­
reifte Riesenzucchetti. Ich war schon 
daran vorbei, als ich nochmals ein paar 
Schritte rückwärts ging, um mich zu ver­
gewissern, doch noch einen kleinen 
Zettel bei diesen Zucchettis liegen gese­
hen zu haben.
«Bitte bedienen Sie sich», stand darauf, in 
höflicher Bitte, und ich schämte mich 
beinahe, von dieser ungewohnten Auf­
forderung auch Gebrauch zu machen.
Soll ich ein Geldstück dazu legen? Wer­
de ich eventuell sogar beobachtet, ob ich 
es denn nötig hätte eine Gratiszucchetti 
zum z’Nacht zu essen? Ein komisches 
Gefühl überkam mich, ehe ich mich 
doch entschloss, die kleinste von diesen 
drei Prachtsexemplaren nach Hause zu 
nehmen. Niemand war zu sehen im 
Hause dieses liebenswerten Gartenbe­
sitzers, bei dem ich mich hätte bedanken 
können.
Bei nächster Gelegenheit werde ich das 
aber nachholen, und mich für diese un­
übliche, nette Geste bei diesem/r 
Höngger/In erkenntlich zu zeigen. K. T.

Meditation
Für Anfänger und Fortgeschrittene 

Kleine Gruppen In Höngg

Montag / Mittwoch / Donnerstag 
9.15 bis 10.45 Uhr/18.50 bis 20.00 Uhr

Auskunft und Anmeldung 
Rosemarie Börlin 

Meditationsleiterin, Mitglied SVNH
Telefon 840 52 26

Von Donnerstag, 19. August, bis 
Samstag, 28. August, hebt das Ein­
kaufszentrum Letzipark mit der neu- 

te und Raritäten des Schaffhauser 
Sammlers Hans Kägi sowie Filmauf­
nahmen aus dem Jahre 1929 über 
die Weltfahrt des Luftschiffes «Graf 
Zeppelin».
Graf Ferdinand von Zeppelin (1838 bis 
1917) schrieb zu Beginn unseres Jahr­
hunderts mit seinen zigarrenförmigen 
Luftschiffen Geschichte: 1898 gründete 
er eine «Gesellschaft zur Förderung der 
Luftschiff-Fahrt», 1900 liess er erstmals 
einen Zeppelin in Friedrichshafen auf­
steigen und nach erfolgreicher Fahrt 
viele weitere Luftschiffe bauen. Insge­
samt 119, von denen der 1928 fertigge­
stellte LZ 127 zu Ehren des Grafen auf 
den Namen «Graf Zeppelin» getauft 
wurde.
Der Graf leitete mit seinen «Riesen der 
Lüfte» eine neue Aera in der Luftschiff­
fahrt ein. Auch unser Land profitierte 
von diesem Boom: 1910 eröffnete man 
in Luzern die erste Schweizer Luft­
schiff-Station, von der in den folgenden 
drei Jahren 441 Passagiere mit dem 
Prallluftschiff «Ville de Lucerne» abho­
ben’ Der legendäre LZ 127 «Graf Zep-
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Eine Rarität aus der Sammlung Hans Kägi ist dieser Brief, der aus der brennenden 
«Hindenburg» gerettet werden konnte.

-

«Fasünation Zeppelin»—die neue Sonder-Ausstellung im Einkaufszentrum Letzipark 
Zürich vom 19. bis 28. August: Der LZ 127 «Graf Zeppelin» startete 1929 zur Welt­
fahrt und wurde bis 1934für insgesamt 76 Schweiz-Fahrten eingesetzt.
pelin» wurde nach seiner Weltfahrt 
1929 (Dauer 299.4 Stunden) bis 1934 
ebenfalls für insgesamt 76 Schweiz- 
Fahrten eingesetzt, wobei er gar vier 
Mal landete, nämlich in Dübendorf, 
Genf, Bern und Basel. Die Begeisterung 
für Luftschiffe verglühte mit dem Brand 
des LZ 129 «Hindenburg» 1937 in La- 
kehurst/USA. Im Jahr 2000 wird je­
doch mit der Inbetriebnahme des Zep­
pelins NT (NT = Neue Technik) ein 
neues Kapitel in der Luftschifffahrt auf­
geschlagen.
Die Ausstellung in der Mall des Ein­
kaufszentrums geht den Spuren dieser 
«fliegenden Zigarren vom Bodensee» 
nach: Grossformatige Bilder dokumen­
tieren den Werdegang der Zeppeline, 
Filmaufnahmen anlässlich der Welt­
fahrt des LZ 127 «Graf Zeppelin» rufen 

die stürmische Begeisterung der Bevöl­
kerung von anno dazumal in Erinne­
rung. Die wertvollen Dokumente und 
Raritäten aus der Sammlung von Hans 
Kägi — wie Post-Abwurfbeutel, Ge­
schirr und Speisekarten, einer der aus 
der brennenden «Hindenburg» gerette­
ten Briefe — lassen die Luftschifffahrt- 
Geschichte lebendig werden.
Faszinierend wird auch die Begegnung 
mit Eugen Bentele sein, der an den Sams­
tagen, 21. und 28. August, jeweils zwi­
schen 10.30 und 16 Uhr von seinen Zep­
pelin-Abenteuern berichtet. Als ehema­
liger Obermaschinist war er bei der 
Weltfahrt des Luftschiffes LZ 127 «Graf 
Zeppelin» dabei, überlebte den Absturz 
der «Hindenburg» in Lakehurst und ist 
nach wie vor überzeugt, «dass es keine 
schönere Art zu reisen gab und gibt.»

Tennis-Club
Cheminees, Ofenbau, 

Keramische 
Wand- und Bodenbeläge

Heizenholz 39, 8049 Zürich 
Telefon 01/3415657

Bau-
Unternehmung KtP/
Umbauten, Kundenarbeiten
(z.B. Bad- und Küchenrenovationen),’ 
Gerüstbau, Fassadenrenovationen, 
Aussen-Wärmedämmung.
Wir beraten Sie gerne. Nehmen Sie Kontakt 
auf mit unserem Hernn K.Heusser.

BAUREPAG, ZÜRICH
Tel. 01 /272 4166, Viaduktstr. 10,8005 Zürich
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C.GROB
r

Gutes Handwerk hat
C. GROB, Spenglerei, Sanitäre Anlagen, Reparatur-Service
Limmattalstrasse 147.8049 Zurich. Tel. 21182 06

MAURERARBEITEN 

8049 Zürich

für Neubauten 
Umbauten 
Reparaturen
8049 Zürich 
Ackersteinstrasse 10 
Telefon 01/34216 54

NACHFOLGER
SANDRO PIATTI

Imbisbühlstrasse 25a
01/341 40 64
079/236 58 00

Bolliger Andre

Kunstkeramikbeläge 
Keramische

Wand- und Bodenbeläge

Limmattalstrasse 211 
8049 Zürich 

Telefon 01/3412403 
Fax 01/3412411 

Nate! 079/66114 62

Von uns können Sie mehr erwarten! 
Und dies seit mehr als 10 Jahren.

Malergeschäft 
DAVID SCHAUB

Fassadenrenovation 
Innenrenovation 
Spritzwerkstatt
Limmattalstrasse 220
Telefon 3418920
Telefon Privat 34158 64

1

Gentlemen-Cup 1999
TC Höngg—TC Neuenhof 5:4
Für den TC Höngg spielten: Hansruedi 
Bauer, Michael Puschak, Arthur Robu- 
stelli, Charly Schmid, Walter Stroppel, 
Heinz Zimmermann und Köbi Zopfi.
Ihr drittes Spiel dieser Saison bestritten 
die Höngger am Samstag, 14. August, 
gegen ihren Angstgegner, den TC Neu­
enhof, gegen den sie im Vorjahr mit 7:2 
verloren hatten. Revanche war ange­
sagt. Der Wille, mindestens ein besseres 
Resultat gegen sie zu erzielen, oder 
noch schöner, sie einfach zu besiegen, 
war bei der Höngger Mannschaft spür­
bar.

IHR SCHLOSSER SEIT 1941

GROB Metallbau AG
Spiegelgasse 22 • 8001 Zürich 

® 251 42 13

aDRiaw
MALER UND T

IHRE CHANCE 
DIE FONDSGEBUNDENE 
LEBENSVERSICHERUNG

Holen Sie sich die Unterlagen bei: 
V. B. Krampera

kneubühler 
malergeschäft 
eidg. dipl. malermeister 
limmattalstrasse 234 
8049 Zürich
telefon 01 • 344 50 40

E R E R

Rebstockweg 19 Renovationen 
8049 Zürich Bau-, Schriften- und 

Tel. 01/34175 06 Dekorationsmalerei
Auto-Tel. 079/437 7177 Tapeziererarbeiten

Fax 01 /34175 19 Fassadenrenovationen
Teppiche

Und siehe da, dank Göttin Fortuna, ge­
lang ihnen dieses Meisterstück, aber 
nicht nur dank ihrem Können, sondern 
weil die Neuenhöfler . einen raben­
schwarzen Tag erwischt hatten. Zwei 
Einzelpartien verloren sie wegen verlet­
zungsbedingter Aufgabe und folgedes- 
sen auch noch eine Doppelpartie, da sie 
ohne Ersatzspieler angereist waren.
Von den vier doch noch regulär zu Ende 
gespielten Einzeln, verloren die Höng­
ger deren drei klar; Charly Schmid un­
ser «Trainingsweltmeister» mit 0:6/2:6, 
Walter Stroppel mit 1:6,1:6 und Micha­
el Puschak mit 3:6/0:6. Einzig der Be­
richterstatter des «Hönggers» gewann 
sein Einzel gegen einen sehr schwachen 
Gegner souverän mit einem «Brillenre­
sultat» von 6:0/6:0.
Von den zwei ausgetragenen Doppel 
verloren die Höngger Heinz Zimmer­
mann und Köbi Zopfi ihr Spiel klar mit 
1:6/1:6. Und so wurde das Doppel 
Hansruedi Bauer/Charly Schmid zur 
Schlüsselpartie dieser Begegnung. Den 
ersten Satz gewannen die Höngger mit 
6:3, den zweiten verloren sie mit 3:6 und 
so musste die Entscheidung im dritten 
Satz, der als Tiebreak ausgespielt wur­
de, fallen. Und er fiel knapp zu Gunsten 
der Höngger aus, die von ihren meist 
weiblichen Fans lautstark unterstützt, 
über sich hinaus wuchsen und den so 
dringend benötigten Sieg nach Hause 
«schaukelten».
Unter dem Motto «des einen Freud, des 
andern Leid» gewannen die Höngger 
schlussendlich diese Partie mit 5:4.
A. Robustelli

Babysitter gesucht
Hätten Sie Lust und Zeit, tagsüber 
Säuglinge oder Kleinkinder zu betreu­
en? Wir suchen Frauen, welche an un­
terschiedlichen Wochentagen spora­
disch oder auch regelmässig babysitten 
könnten. Haben Sie Freude am Umgang 
mit Kindern und wünschen Sie nähere 
Auskünfte, so melden Sie sich bitte 
beim Babysitter-Dienst Höngg, Yvonne 
Türler, Telefon 342 26 93.
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SOMMER-AKTION
o

Fr bis 20”

NEU

Frbis21°°

Mo-Fr 9.00-18.30 durchgehend

FRAUENKAPPELEN/BE GRANCIA/TI
WIL/SG CONTONE/TI

EMMEN/LU 
EGERKINGEN/SO 
PFÄFFIKON/SZ

10xlN DER SCHWEIZ: 
REINACH/BL 
DIETIKON/ZH 
DIET[JKON/ZH

DIETUKON/zh I
Autobahnausfahrt Brüttisellen
Industriestrasse 31, Underbergcenter 
gegenüber Jumbo 
Tel. 01/888 17 95
Mo-Do 9.00-20.00 durchgehend

Sa 9.00-16.00 durchg.

Fr 9.00-21.00 durchg.
Sa 9.00-17.00 durchg.

131993 Massageliege, elektrisch verstellbar, mit Fernbedienung, 
Leder-Look schwarz/Chromgestell

LLJLPO
DIETIKON/zh
GELBES LAGERHAUS
Direkt a/d Autobahnausfahrt Dietikon-Spreiten- 
bach bei Caravan Weibel 2 x links abbiegen 
Riedstrasse 9, Tel. 01/740 27 27

LI PO IMMER GÜNSTIGER LI PO IMMER GÜNSTIGER LI PO IMMER

Massage Höngg
Steigern Sie Ihr Wohlbefinden 
durch eine regelmässige 
Ganzkörper-Massage.
• Fr. 60.—, im Abo 10% Rabatt •
Hermann Binder, dipl.Masseur
lmbisbühlstr.7, 8049 Zürich, Tel. 341 53 77
Privatsauna • Cellulitebehandlung • 
Fussreflexzonenmassage
Gesichtsmassage und Bodybalancing

TOP-SINGLES-TANZ Info: Tel. 01/491 57 65
Hotel Inter-Continental, Badenerstr. 420, Zürich 
Samstag, 21. 8./9.10./13.11./18.12./Silvesterparty
Hotel Renaissance, Talackerstrasse 1, Glattbrugg 
Samstag, 11. 9./25. 9/30. 10./27. ll./ll. 12.
Restaurant Börse, Bleicherweg 5, Zürich 
erster Freitag im Monat. 3. 9./1. 10/5. 11./3. 12.
Türöffnung und Tanz mit Live-Band ab 19.30 Uhr

Wanderferien für Singles in Davos (1 Woche)
Wanderungen (3 bis 5 Std.)/Info Tel. 01/491 5765

Bäckerei 
Konditorei

am Meierhofplatz • 8049 Zürich 
Telefon 01/3410751

Firmengründungen • Steuern ■ 
Revisionen • Buchhaltungen 

Beratungen
Treuhandbüro Heinz P. Keller

Eidg. dipl. Buchhalter/Controller
Limmattalstr. 206, Postfach 3122, 8049 Zürich 

Telefon 01/34135 55, Fax 01/3421131 
E-Mail: hpkellertreuhand®swisscom.ch

• GARAGE RIEDHOF •
J Roland Mather J
• BOSCH-AUTOELEKTRIK •

Riedhofweg 35
(Zufahrt Reinhold Frei-Strasse) 
8049 Zürich-Höngg

Servicearbeiten und
Elektronik-Spezialist

• auf VW, Audi, BMW, Opel 
und Mercedes

• Reparaturen aller Marken
• Carrosserie- und 

Malerarbeiten
• Blaupunkt Auto-Radio 

Einbau und Beratung

Telefon
01 34172 26

© BOSCH
Vom ABS zum kompletten 
Bremsenprogramm

V-Alle Komponenten aus 
einer Hand - in höchster Qualität für 
Ihre Sicherheit.

Seit 1984 
für Sie da!
Ihre frühere
Spitex-Pädicure 
im Quartier 
ist jetzt 
stationär!

im Bindeliahaus 
Hönggerstr.117 
2. Stock links 
8037 Zürich

Waltraud Ender 
Tel. 2721917
Ich kann noch neue 
Kunden aufnehmen.

BIG BEN
School of English

• Sie wollen Englisch lernen
• Englisch macht Spass
• Englisch in kleinen Gruppen, 

wo Sie zum Wort kommen
Rufen Sie an: Tel./Fax 27316 76
Wipkingerplatz 7, 8037 Zürich (Tram 13)

Gesucht freundliche Person 
die 1- bis 2mal pro Woche über Mittag zu 
unserem Erstklässler schauen und allen­
falls einige leichtere Hausarbeiten über­
nehmen würde. Ab sofort. Gute Bezahlung 
Familie Kuhn Wyrsch, Tel. 34143 71

Rot oder blond 
problemlos möglich 
Fragen Sie das Team 
aus dem

Damensaten 
Jasmin

Hedy Zimmerli und Personal 
Limmattalstrasse 59
Telefon 34214 86 E

Shiatsu
eine japanische Körpertherapie

• Stressabbau
• Geistiges und körperliches 

Wohlbefinden
Auskünfte erteilt:

Erna Spaar, Telefon 34155 31

300 g

statt 2.90

statt 2.90

statt 2.60
160 g

100’000 Packungen 
Wurstsalat

Die Artikel sind auch bei aen meisten 
selbständigen DENNER-Satelliten erhältlich! 
Gültig ab: 18.8.99/Woche 33

tortellini nach 
NEAPOLITANER ART

NEAPOLITAN 
% TORTELLINI 
&ORTELLINI A LA 
jj&APQLITAINE 
fcßTELINI A LA 
ONAl’OLITANA

100’000 Packungen 
Biscuit Arielle

ORZIONI
. EORTIONS 

imc s^^CIONES

100’000 Packungen 
Tortellini alla napoletana
150 g

■

SUPERDISCOUNT

alla 
napoletuna 

Illi lliil
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Die Seidenmalerin
$3$

Monatlich wechselnde Ausstellung vom Juli bis September 1999mit «Seidenfoulards 
und Seidenschals» von Heather March in der ZKB-Filiale in Höngg.

Heather March erlebte ihre Jugend in 
einem Bauernhaus etwas oberhalb des 
Dorfes Seengen mit weitem Blick über 
das Seetal und den Hallwiler§ee. Der 
Vater ein stiller Schaffer, die Mutter eine 
intelligente starke Frau, die Familie und 
Hof zusammenhält. Nach der Bezirks­
schule im Dorf bedauert sie, kein Studi­
um beginnen zu dürfen.
In ihrer Freizeit liest sie viel, beginnt zu 
malen, nimmt Kurse, vertieft ihre Fran­
zösisch- und Englischkenntnisse, ist im 
Sommer eine begeisterte Schwimmerin 
und im Winter eine unermüdliche Ski­
fahrerin. Mit 27 reist siegegen den Wi­
derstand ihrer Familie zu ihrem zukünf­
tigen Mann, der auf einer Sisalplantage 
in Tanganyika (heute Tansania) als In­
genieur arbeitet.
Nach drei erfahrungsreichen Afrika- 
Jahren kommt sie mit ihrem Mann und 
ihrer ersten kleinen Tochter (später 
wird sie noch zwei weitere Mädchen zur 
Welt bringen) zurück in die Schweiz. 
Die erneute Umstellung fällt ihr nicht 
leicht. Durch den Beruf ihres Mannes 
sind mehrere Umzüge erforderlich, spä­
ter wird sie in der Stadt Luzern .sesshaft. 
Sie führt das Leben einer Familien- und 
Hausfrau. Ihre kunsthandwerkliche 
Geschicklichkeit mit Nadel und Faden,

Keine Sommerflaute 
für Stadtpolizei 
Sachbeschädigungen und 
Einbruchsversuch
Am Sonntag, 25. Juli, kurz nach Mitter­
nacht, wurde der Stadtpolizei telefo­
nisch gemeldet, dass Unbekannte so­
eben die Schaufensterscheiben eines 
Coiffeursalons an der Imbisbühlstrasse 
eingeschlagen haben.
Als die Streifenwagenbesatzung am Ort 
eintraf, hatten die Täter den Tatort be­
reits verlassen. Währenddem die Poli­
zeibeamten erste Abklärungen vor Ort 
tätigten, hörten sie via Funk, dass an der 
Reinhold-Frei-Strasse weitere Schei­
ben eingeschlagen würden.
Die Streifenwagenbesatzung fuhr sofort 
dorthin und konnte nach kurzer Verfol­
gung zwei der insgesamt drei flüchten­
den Jugendlichen verhaften. Bei den in­
zwischen geständigen Festgenomme- 
nen handelt es sich um eine 15-jährige 
Jugoslawin und einen 17-jährigen 
Schweizer. Der dritte Täter, ein 16-jäh- 
riger Spanier, konnte am Montagmor­
gen festgenommen werden. Das Trio 
war offensichtlich beim Einbruch in den 
Coiffeursalon durch den anrückenden 
Streifenwagen gestört worden und 
schlug in der Folge bei drei Schulhäu­
sern in Höngg und an einem Personen­
wagen mehrere Scheiben ein.
Raubdelikte
In Höngg war das Opfer ein 18jähriger, 
welcher am Mittwoch, 4. August, um et­
wa 23 Uhr an der Haltestelle Geering­
strasse den Bus verliess. Nach dem jun­
gen Mann stiegen auch drei unbekannte 
Jugendliche aus dem Bus, welche dem 
18jährigen bis in die nahe Quartier­
strasse «Im oberen Boden» folgten und 
sich ihm dort in den Weg stellten.
Einer der Unnbekannten zückte ein 
Butterfly-Messer und ging damit auf 
den 18jährigen los. Als dieser sich wehr­
te, schlugen ihn die drei Täter nieder 
und flüchteten anschliessend ohne De­

Tuschfeder und Pinsel setzt sie im Rah­
men der Familie und in der Gemeinde 
ein. Erst spät, als die Kinder schon 
längst erwachsen sind, Mitte 50, besinnt 
sie sich wieder auf ihre Malanfänge, da­
mals in Öl auf Leinwand, und auf sich. 
Über die Bauernmalerei, die bei ihr we­
nig schablonenhaft wirkt, sondern 
schon sehr persönliche Züge aufweist, 
findet sie zur Seidenmalerei. Das Malen 
auf Seide ist die Form, in der Heather 
March ihre Nähe zur Natur, ihre Lust an 
der Farbe, ihre Fantasieräume ausdrük- 
ken und gleichzeitig mit ihrem Sinn für 
schöne und qualitativ hochstehende 
Materialien und für sorgfältige hand­
werkliche Arbeit verbinden kann. Sie 
experimentiert mit den verschiedensten 
Techniken, Farben und Materialien, bis 
sie ihren ganz eigenen, unverwechselba­
ren Ausdruck im figürlichen und orna­
mentalen Malen von Blumen und Tie­
ren findet. Sie entwirft ihre Bildszenen 
im Kopf, skizziert sie auf Papier, setzt sie 
in oft kräftigen Blau-, Gelb-, Grün- oder 
Rottönen auf die entsprechende Seide 
um und verarbeitet sie zuletzt zu grossen 
Foulards und langen Schals, die sie von 
Hand rolliert. An die Schals knüpft sie 
zusätzlich farblich passende Seiden­
fransen. Sie versteht ihr Schaffen als an­

liktsgut in Richtung Rütihof. Das Opfer 
erlitt leichte Schnittverletzungen an der 
Hüfte und einer Hand und musste im 
Spital ambulant behandelt werden.
Drogenmilieu auch in Höngg
Aufgrund von Hinweisen aus der Bevöl­
kerung kontrollierten Detektive der Be­
täubungsmittelfahndung der Stadtpoli­
zei am Mittwoch, 4. August, kurz nach 
16 Uhr, zwei Wohnungen einer Liegen­
schaft am Tobeleggweg. Dabei konnten 
rund 190 Gramm Heroin und Kokain 
sowie über 16000 Franken Bargeld si­
chergestellt werden. Drei aus der Bun­
desrepublik Jugoslawien stammende 
Männer im Alter zwischen 29 und 36 
Jahren, welche sich zum Zeitpunkt der 
Kontrollen in den Wohnungen aufhiel­
ten, wurden wegen Verdachts auf Dro­
genhandel festgenommen und der Be­
zirksanwaltschaft Zürich zugeführt.
Stadtpolizei Zürich

www.pape-kochschule.ch

Alterswohnheim 
Riedhof
1. August
Wahrlich, ich wüsste nicht womit man 
den Nachmittag des 1. August auf ver­
gnüglichere Weise hätte erleben kön­
nen, als durch die Teilnahme am Anlass 
des Alterswohnheims Riedhof. Alles 
stimmte, wie man es sich nur wünschen 
konnte. Ein Sonntag bei prächtigem 
hochsommerlichem Wetter.
Auf dem Vorplatz des Heims inmitten 
der Rosenpracht eine sich festlich-fröh­
lich begegnende Menge von Hönggern 
und Sympathie-Hönggern. Kein Wun­
der, bei der Ankündigung von bewähr­
ten Unterhaltern wie der Jodlerin Luise 
Beerliunddem Trio Engster. Luise Beerli, 
gewohnt auch für Auftritte in internatio­
nalem Rahmen gefragt zu sein, konnte 
sich im Riedhof unter Kameradinnen 
und Kameraden richtig zu Hause füh­

gewendete Kunst für den Alltag. Ihre 
Werke wollen nicht eine Wand, sondern 
eine Frau schmücken, zeitlos und unab­
hängig von jeglichen Modeströmungen. 
In ihren Motiven orientiert sie sich an 
der Natur und an der Fantasie: zwei Ti­
gerversteckt im Dschungel, ein Pfau mit 
aufgerichtetem Rad, ein Seerosenteich, 
eine Spinne in farbenprächtigem Netz, 
ein Riesenschmetterling inmitten von 
Blumen, ein Schwan, bunte Fische, See­
pferdchen und Seesterne, Lilien, Ma­
gnolien, Sonnenblumen, erblühter und 
verblühter Löwenzahn und Rosen, im­
mer wieder Rosen in allen Stadien der 
Blüte. Aber auch stilisierte Fantasieblu­
men und Ornamente wie die ihr wichti­
ge Spirale kommen häufig vor. Aus ihren 
Foulards und Schals, die grossflächig 
getragen werden sollten, damit die 
Dekorationskraft des Motivs voll zur 
Geltung kommt, spricht Begeisterung, 
Energie, Lebensfreude, Raum- und 
Fantasiesinn, künstlerische Begabung 
und handwerkliches Geschick. Neben 
dem kreativen Gestalten beherrscht sie 
die notwendigen handwerklichen Tech­
niken wie das gekonnte Aufspannen der 
•Seide, das Grundieren, das Begrenzen, 
das Fixieren, das Umgehen mit den ver­
schiedensten Farbarten, und sie besitzt 
die Disziplin und die Geduld, um ein 
gelungenes Werk entstehen zu lassen. 
Sie ist entdeckungsfreudig, wagt Kom­
binationen von Farben und Formen, die 
ungewöhnlich sind und überraschen. 
Sie kann tagelang eine neue Idee in ih­
rem Atelier ausprobieren, bis sie dem 
Bild im Kopf und ihren hohen Quali­
tätsansprüchen entspricht.
Heather March ist heute 75 Jahre alt 
und isstillgoingstrong. Neben dem Ma­
len pflegt sie, gleichsam als Ausgleich, 
seit langem eine zweite Leidenschaft — 
die englische Sprache und Literatur' Als 
sie wissen will, wo sie steht, büffelt sie 
Grammatik, frischt Vokabeln auf, übt 
listening comprehension. Dann meldet 
sie sich an für die Prüfungen, für das 
First und danach für das Oxford Advan­
ced Certificate in English und besteht 
beide 1997 und 1998 mit Bravour.
Ausstellungen in Luzern, Brissago, Ga­
lerie am Kürberg, Höngg und Zürcher 
Kantonalbank, Höngg.

len. Im Dorfzentrum auf ehemaligem 
Bauernbetrieb aufgewachsen, ist sie 
nicht nur sinnbildlich, sondern wirklich 
mit der Höngger Scholle, die sie noch 
mit dem Traktor befuhr, verwachsen. In 
ihrer quirlig-fröhlichen Art eröffnete 
und begleitete sie die sich abwechselnd 
folgenden Darbietungen. Ihr stimmlich 
klarer Jodelvortrag war geeignet eine 
mitreissend begeisternde 1.-August- 
Stimmung aufkommen zu lassen. Aber 
auch das Trio Eugster präsentierte wie 
eh und jegekonnt beliebte alte Schlager­
texte. Und es wären nicht die Eugsters, 
wenn ihr Vortrag nicht stets mit lustigen 
Sprüchen und Witzen ergänzt worden 
wäre. Doch kein Festchen ohne Höhe­
punkt. Und dieser bestand darin, dass 
Luise Beerli überraschend ein «Happy 
birthday» anstimmte. Diese von allen 
mitgesungenen Wünsche galten keinem 
Geringeren als unserem ausserordent­
lich beliebten alt Hauswart KarlMarugg, 
welcher am 1. August seinen 65. Ge­
burtstag, zusammen mit dem Eintritt in 
den Ruhestand begehen konnte. Ich 
kann mir kaum etwas Erfreulicheres 
vorstellen als den Geburtstag und Ab­
gang bei guter Gesundheit, inmitten der 
tausend eigenhändig gepflegten Rosen, 
zu erleben, und den nicht enden wollen­
den Applaus von uns dankbaren Ried­
höflern und ungezählten Hönggern ent­
gegennehmen zu dürfen. Die sich pau­
senlos folgenden spontan beklatschten 
Jodel- und Gesangsvorträge konnten 
bei geöffneten Fenstern auch die Pati­
enten der Pflegeabteilung hören. Um 16 
Uhr galt der Anlass als beendet, nicht 
ohne dass von unsern Gästen auf der 
Bühne die Landeshymne zum gemein­
samen Mitsingen angestimmt wurde. 
Etliche Senioren liessen es sich nicht 
nehmen, die Worte trotz Kniearthrose 
stehend mitzusummen. — Auf diese 
kurzweilig-würdige Weise erlebten wir 
im «Riedhof» unvergessliche Stunden 
unseres Nationalfeiertages 1999.
Arnold Winkler

Schuss auf dem 
Hönggerberg
Vor der Wirtschaft zur Schützenstube 
auf dem Hönggerberg ging es an jenem 
Mittwochabend äusserst lebhaft zu. Die 
kleine Gartenwirtschaft war gut besetzt. 
Passantinnen, Passanten und einige 
Gäste des Höngger Hundestamms ge­
nossen den lauen Sommerabend. Eine 
Mutter hielt ihr Kleinkind in den Ar­
men, dessen Schwester spielte auf dem 
betonierten Parkplatz, Hunde tollten 
herum. Die Welt auf dem Hönggerberg 
schien in bester Ordnung... bis ein 
Knall Menschen und Tiere aufschreck­
te.
Was war passiert?
Zwei Männer — Vater und Sohn — hat­
ten soeben den Schützenstand verlas­
sen. Der Jüngere hielt sein Sturmgewehr 
im Arm, aus dem sich unversehens ein 
Schuss gelöst hatte. Offensichtlich hatte 
der Sport- und Hobby-Schütze verges­
sen, an seinem Sturmgewehr die vorge­
schriebene Entladekontrolle vorzuneh­
men.
Wer nun denkt, dass der Schütze und 
sein Begleiter entsetzt über den unfrei­
willigen Schuss, ausserhalb des Schüt­
zenstandes waren, irrt sich. Mit einem 
halblauten «Entschuldigung» des Be­
gleiters (der Schütze selber war sprach­
los) kehrten die beiden in den Schützen­
stand zurück.
Knall statt Gebell
Als sich einige empörte Gäste beim 
Schützenhauswirt beschwerten und 
darauf hinwiesen, was hätte passieren 
können, wenn der «Meisterschütze», 
statt in die Luft, in eine andere Richtung 
geschossen hätte, gelang es nicht sofort, 
den Fehlerhaften zu eruieren. Niemand 
wollte sich freiwillig zu der Tat beken­
nen. Zum Glück gab es genügend Zeu­
gen. Die beiden Männer, Vater und 
Sohn, waren sich offensichtlich keiner­
lei Schuld bewusst. Im Gegenteil, sie 
mokierten sich darüber und verglichen 
den Knall des Schusses mit dem Lärm 
von Hundegebell, das ebenso laut und 
störend sei! Bagatellisiert wurde der 
Vorfall auch vom Präsidenten der 
Standschützen Höngg, der erklärte, das 
sollte zwar nicht, könne aber vorkom­
men.
Grob fahrlässig
Die Reaktion der Beteiligten hinterlässt 
einen bitteren Nachgeschmack. Es 
drängt sich die Frage auf, ob dieser 
Schütze sich überhaupt bewusst ist, was 
er getan bzw. unterlassen hat. Ist es nicht 
so, dass jeder, der eine Waffe besitzt, bei 
ihrem Erwerb eine Verantwortung ge­
genüber Mensch und Tier übernimmt? 
Leben wir wirklich in einer Zeit, wo 
Menschenleben so wenig wert sind, 
dass siegrob fahrlässig durch zufälligge­
ladene Sturmgewehre gefährdet werden 
dürfen?
«Scharfer Arrest für den Schützen!»
Beatrice Christen

News
aus dem Jugend- und 
Quartiertreff Höngg 
Limmattalstrasse 214 
8049 Zürich
Telefon 341 70 00 • Fax 341 70 01 
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Mittagstisch Krokodil
Der Mittagstisch ist ein Teilzeit-Hort, in 
dem Kinder aus dem Quartier vom Kin­
dergartenalter bis zum 6. Schuljahr be­
treut werden. Frisch zubereitetes Essen 
und Spielmöglichkeiten schaffen einen 
kindergerechten Rahmen. Donnerstag 
und Freitag von 11.30 bis 13.30 Uhr. Ko­
sten: Fr. 15.- pro Mittag und Kind.
Interessiert? Nähere Auskunft gibt Ih­
nen gerne Henrietta Wettstein, Telefon 
341 63 28
Schülerinnenparty im Jugendtreff
Für Jugendliche der ersten und zweiten 
Oberstufe. Am Mittwoch, 25. August, 
14 bis 18 Uhr gibt es im Jugendraum ei­
ne Party.
Jugendtreff
Unsere Öffnungszeiten: Mittwoch, 14 
bis 18 Uhr für 1. und 2. Oberstufe, 18 bis 
21 Uhr bis zum 17. Geburtstag, Don­
nerstag, 17 bis 21 Uhr und Freitag, 18 bis 
23 Uhr bis zum 20. Geburtstag. (Mitt­
woch ganzer Tag rauchfrei).
Wünschen Sie mehr Informationen 
über das Quartier, den Jugend- und 
Quartiertreff oder über die Quartier­
räume Rütihof? Unser Büro ist geöffnet: 
Montag bis Freitag 14 bis 18 Uhr.

Der Kommentar
Kein Schattenboxen
Es ist ja nicht verboten, wenn sich Gross- 
verteileraufdas Parkett der Politik bege­
ben, wie etwa der Denner-Schwery oder, 
spärlicher, der «Schaden-Otto». Und es 
kann erfrischend sein, wenn ihr Stil 
nicht so geschliffen, verklausuliert und 
«diplomatisch» ist, wie es die Politik für 
viele Fälle gebietet.
Als Beispiel: Ganzseitiges Inserat von 
(Unterschrift) «Denner AG, Karl Schwe- 
ry». Überschrift: «Riesenerfolg mit dem 
Begehren für rasche Volksabstimmun­
gen bei Verfassungsinitiativen — Hyste­
rie in Bern.»
Ja, «warum reagieren die in Bern so ner­
vös?» Regierung und Parlament bangen 
doch nur um ihre Machtstellung. Und 
misstrauen dem Volk. Und doch «ist un­
ser Volk mündig genug, Vorschläge zur 
Änderung der Bundesverfassung richtig 
zu beurteilen, auch wenn sie der Bundes­
rat und das Parlament nicht jahrelang 
vorgekaut haben.»
In Bundesbern werden «nahezu hysteri­
sche Reaktionen» geortet. Besonders 
Couchepin kommt unter Beschuss, und 
da wird es nachgerade persönlich angrif­
fig: Der Mann ausdem Wallis habe in sei­
ner Reaktion jedes Mass verloren.
Dass Couchepin unerklärlich heftig auf 
die Initiative eingetreten ist (auch wört­
lich zu nehmen), lässt sich nicht bestrei­
ten. Dasser den Mitinitianten Christoph 
Blocher kritisiert, ist nicht ausserge­
wöhnlich. Doch eines werde man Blo­
cher nicht abstreiten können: «Er ist ein 
Unternehmer, der w irtschaftliche Erfol­
ge aufweist und geholfen hat, in der 
Schweiz Arbeitsplätze zu schaffen und 
zu erhalten».
Der Couchepin beschäftige zwar auch 
viele Leute, «nur bezahlt er sie nicht sel­
ber». Tagg, w ieder unter die Gürtellinie, 
zum mindesten ein «rabbit-punch».
Kurz und gut; Unbestreitbares hervorge­
hoben (u.a. die jeweilige Trölerei bis zur 
Behandlung), Persönliches, das dem 
Neid und der Häme nicht abhold ist, 
reingemixt und dem Volk in biederer 
Manierden Bauch gepinselt. Nicht übel. 
Dass «der schnelle Griff zum Volksbe­
gehren» auch Gefahren birgt, die reprä­
sentative Demokratie gegebenenfalls 
Schaden nimmt, dies diesmal nur ne­
benbei.

Quartiertreff Rütihof 
am falschen Standort
A rtikel von Stefan Wenger im «Höngger» 
vom 23. Juli
Stefan Wenger räumt selber ein, dass 
der Standort des Provisoriums an der 
Giblenstrasse nicht optimal ist. Dieser 
Meinung schliessen sich inzwischen 
über 350 Personen an (also nicht nur die 
betroffenen Anwohner an der Nagler­
wiesen- und Giblenstrasse), besonders 
seitdem das Baugespann steht. Selbst 
Benützerinnen des Quartiertreffs, be­
trachten den Standort als verfehlt und 
wünschen den Treff im Rütihof-Umfcld. 
Das Erstellen des Provisoriums auf dem 
nicht erschlossenen Gelände ist mit Ko­
sten verbunden, die bisher nicht offiziell 
genannt wurden. Dass sich Anwohner 
gegen den Standort des Provisoriums 
begründet wehren hat nichts mit 
Schwafzpeterspiel zu tun. Wir Anwoh­
ner wurden am 29. Juni vor ein fait ac- 
compli gestellt. Die von Stefan Wenger 
vorgeschlagenen Massnahmen (Lärm­
schutz, Strassensperrungen) haben 
wohl nur platonischen Charakter und 
können nicht ernst genommen werden. 
Das Projekt hätte jedenfalls keine 
Chance vor den Behörden, wenn es von 
einem privaten Bauherrn beantragt 
würde.
Es gibt keine stichhaltigen Gründe, das 
Provisorium nicht bei der Bushaltestel­
le Geeringstrasse — der Kindergarten 
dort ist ebenfalls ein Baracken-Proviso- 
rium — zu erstellen, wo der Quartiertreff 
in fünf Jahren definitiv zu stehen 
kommt.
Rolf Toller, 8049 Zürich

Chumm und probier's 
Konditionstraining für alle heisst es 
jeden Dienstagabend (ausgenommen 
Schulferien). Geturnt wird in der Turn­
halle Lachenzeig von 20.00—21.00 Uhr. 
Die Teilnehmer müssen gegen Unfall ver­
sichert sein. Kosten pro Lektion: Fr. 3.—. 
Viel Spass wünscht der TV Höngg.

http://www.pape-kochschule.ch


sämtliche maler­
und tapeziererarbeiten

malergeschäft
r./ingua

Pumpwerkstrasse 23
"" 8105 regensdorf

tel. 01/84024 77
fax 01/84024 78

M
 Praxis für medizinische assage
Verena Howald und Samuel Schneider
Medizinisch-therap. Masseur/in

Limmattalstrasse 195, 8049 Zürich-Höngg
Telefon 01-342 21 67

LETZIBARK Luftige Busse bis 28.August

Auf den Spuren der wagemutigen Pioniere der Luftschiffahrt.

66 G 
Bediente

Fliegen Sie mit uns durch die phantastische 
& Geschichte der Ballone und Zeppeline.

Originalgetreue Nachbauten, Bilder
und Dokumente laden zum Schnup- 

pern einer unvergleichlichen
Abenteuerluft ein. Al

Die kleine Auswahl von ein paar Fotos zeigt einen Ausschnitt der Ausstel­
lung «Wahlfachkurs Fotografieren» am Ende des vergangenen Schuljahres 
im Schulhaus Lachenzeig in Höngg. Die gestellte Aufgabe wurde von den 
jungen Fotografen mit Begeisterung aufgenommen und teilweise recht gut 
umgesetzt. Das Thema konnte selbst gewählt werden... dodh so grenzenlos 
wie die Freiheit war, wurde diese nicht auf grosser Bandbreite genutzt.

Fotografie

Wahlfach-Kurs Fotografieren
Schülerinnen und Schüler der Ab­
schlussklassen müssen unter diversen 
Pflichtfächern im musisch-technischen 
Bereich, zum Beispiel: Batik, Nähen, 
Musik, Zeichnen, Silberschmieden, Fo­
tografieren, wählen. Von zwei Klassen, 
rund vierzig Schüler, hatte sich die Hälf­
te, zwanzig Teilnehmer, für die Fotogra­
fie entschieden. Der Kurs dauert ein 
ganzes Schuljahr und pro Woche sind 
zwei Stunden eingeplant. Die Leiterin 
Gertrud Marbach-Rau — sie wohnt in

Leonie Chevalley:
Dies ist mein Lieblingsfoto

Höngg und ist ausgebildete Fotografin 
— vermittelt im Kurs Grundwissen: 
Funktion und Wirkung der Blende, was 
ist Tiefenschärfe, wie wird sie beein­
flusst, Belichtungszeit und deren Aus­
wirkung auf das Resultat, Lichtquellen 
und Materialkunde/Filme, Labortech­
nik für Schwarz-weiss-Kopien. Nach 
mehreren Monaten der intensiven Zu­
sammenarbeit fand der Vorschlag der 
Leiterin, eine Ausstellung zu gestalten, 
gute Resonanz.

Die Aufgabe
Aufnahmethema individuell, selbst ge­
wählt. 10 Fotos waren gefordert, Ver­
grösserungen bis maximal 20/25 cm. 
Pro Bild war eine Legende von minde­
stens zwei Sätzen erforderlich. Wenn 
der Sinn einer Legende durchaus ver­
ständlich ist, so wird zumindest das Zi­
tat «Ein Bild sagt mehr als tausend Wor­
te» widerlegt. Doch Spass beiseite, wir 
Zeitungsleute setzen schliesslich fast 
ausnahmslos einen mehr oder weniger 
kurzen Text unter das Bild.
Betrachtet man die Wahl der Sujets, so 
scheint, man hat nicht allzuweit vom 
vertrauten Heim gewählt. Offen hat ein 
Junge ungefähr so notiert: «Ich habe das 
Thema Girls gewählt, bin zweimal an 
der Bahnhofstrasse gestanden... aber 

die Models kamen nicht — Pech gehabt.» 
Na, so einfach ist das wirklich nicht. 
Themen wie z. B. Zoo — Berge — See- 
(en) — Flüsse — Wolken — Theater — 
Musik — «Dorfbeiz» — Jugendtreff — 
Menschen (alte, junge, werktätige usw.) 
hätten bestimmt einiges hergegeben. 
Der Aufwand wäre grösser, die Ausbeu­
te reicher gewesen.
Interessant war die Ausstellung und die 
Begegnung mit den jungen Fotografen 
trotzdem. Wie sich Aussage in Wort und

Refik Balic:Leute von heute, zwei Turteltäubchen im Sommer

Christof Walker: Wald-Nutzung

Bild «überholen» ist noch eine Bemer­
kung wert. Die gute Foto vom Wald — 
nehmen wir an, die Unschärfe vom Efeu 
auf dem Baum im Vordergrund ist be­
wusst gewählt? — hat folgende Legende 
«Früher konnten die Erträge der Holz­
nutzung die Waldpflege finanzieren.

Seit den achtziger Jahren führen sinken­
de Holzpreise und steigende Kosten zu 
Defiziten. Dies zwingt die öffentliche 
Hand, die Leistungen für die Allge­
meinheit zu reduzieren.» Dazu: Letztes 
Jahr ist nicht nur viel Holz im Wald 
nachgewachsen, sondern die Nutzung 
erreichte eine Rekordhöhe — zweit­
grösste Menge Holz, die je in Schweizer 
Wäldern geschlagen wurde. Bei wesent­
lich besseren Erträgen wurde Holz auch 
exportiert. Die Nachfrage im Inland war 
rege und vielseitig: Bau, Schreinereien, 
Zimmereien und Holzschnitzel für 
Feuerungen.
Zurück zu den Fotos. Das aussagestarke 
Bild mit dem Text: «Dies ist mein Lieb­

Celine Bähler: Das Rad

Florina Schumacher: Meine Katze «Baron»

lingsfoto. Es strahlt Liebe und Gebor­
genheit aus.» — könnte man ergänzen: 
und Sicherheit... Frühgewöhnung an 
die Sicherheitsgurte. — «Meine Katze, 
der Kater Baron» ist wirklich fotogen 
und lebensnah porträtiert. Die Fotogra­
fin vom Sujet «Mh, lecker» hat Zusam­
menspiel von Blende und Tiefenschärfe 
verstanden.
Natürlich freuen wir uns auf die nächste 
Ausstellung. Noch etwas: Die Präsenta­
tion im Ordner mag gut sein als Erinne­
rung an den lehrreichen Kurs. Für die 
Ausstellung ist das (Foto-)Licht eher 
unter den Scheffel gestellt.
Text: Louis Egli
Fotos: diverse Autoren, 
siehe Bildlegenden



Zinnfiguren-Museum Zürich
Die Zinnfigur als Kinderspielzeug, «erfunden» in der zweiten Hälfte des 18. 
Jahrhunderts in Deutschland, fand in den Jahren um 1870 ihre grösste Ver­
breitung, wurden doch allein in den fränkischen Fabrikationszentren Nürn­
berg und Fürth jährlich gegen 40 Mio Figuren gegossen und in alle Erdteile 
versandt. Um die Jahrhundertwende setzte ein allgemeiner Niedergang die­
ser Produktion ein, der durch das 1904 in Kraft getretene «Reichsgesetz be­
treffend Kinderarbeit in gewerblichen Betrieben» sowie durch den Metall­
mangel im Laufe des Ersten Weltkrieges dramatisch beschleunigt wurde. 
Nur ganz wenige Werkstätten des 19. Jahrhunderts überlebten.

Im Laufe der Zwanzigerjahre 
unseres Jahrhunderts entwickelte sich 
die Zinnfigur vom Spielzeug 
zum Sammlerobjekt.
Bedeutende Impulse gingen von Frank­
reich aus, doch auch in Deutschland 
nutzten erwachsene Sammler, die in den 
Vorkriegsjahren oftmals heimlich ihrer 
Leidenschaft für diese Welt im Kleinen 
gefrönt hatten, das brachliegende 
Know-how hervorragender Graveure, 
Giesser sowie Figurenmalerinnen- und 
maler und regten die Schaffung neuer 
Serien von Zinnfiguren an, mit der Ab­
sicht, diese nicht mehr zum Spielen, 
sondern zur Darstellung historischer 
Ereignisse mit wissenschaftlichem An­
spruch zu verwenden. Die in diesem 
Geiste geschaffenen Figurenfolgen wer­
den in Abgrenzung zu den früheren 
Spielzeugpackungen als kulturhistori- 

7. Schweizerregiment in franz Diensten, 1809. Bleifiguren von Mme. Fernande 
Metayer, Paris, um 1950für Ch. Felix Keller, (Foto: Dermond)
sehe Zinnfiguren bezeichnet. Die 
Schöpfungen des 18. und 19. Jahrhun­
derts bezaubern durch ihre auf die Welt 
des Kindes ausgerichtete Naivität und 
stellen ein zeitgeschichtliches Doku­
ment dar, während die modernen Mi­
niaturen durch wissenschaftliche Ge­
nauigkeit und die oftmals aufwendige 
Bemalung bestechen. Die Bemalungge­
winnt an Bedeutung: früher von Heim­
arbeiterinnen in Massenproduktion 
entstanden, begegnen wir nun Künst­
lern, die mit höchster Präzision Figuren 
malen, meist Unikate, die überaus ge­
sucht geblieben sind.
«Otto Gottstein und Ch. Felix Keller, 
zwei Pioniere
der kulturhistorischen Zinnfigur»
Einführung in die 13. Wechselausstel­
lung (27. April 1999 bis Ende April 
2000). Am Anfang dieser Sammlerbe­
wegung, die heute vor allem in Deutsch­
land, Österreich, Frankreich und der 
Schweiz Zehntausende von Liebhabern 
umfasst, stehen die Namen von Otto 
Gottstein (1870—1951) in Leipzig und 
dem gebürtigen Schweizer Charles-Felix 
Keller (1898—1980) in Paris. Während 
andere bedeutende Sammler dieser Ge­
neration ihre Vorstellungen von kultur­
historischen Zinnfiguren in Zusam­
menarbeit mit der alteingesessenen 
Zinnfigurenfabrik Ernst Heinrichsen in 
Nürnberg verwirklichten, traten 
Gottstein und — in geringerem Umfang 
— Keller als private Herausgeber auf 
den Plan. Die wissenschaftlichen Re­
cherchen, die als Grundlage für die Ent­
wurfszeichnungen dienten, stammen 
von ihnen, sie suchten die entsprechen­
den Künstler und Graveure aus, defi­
nierten die Metallegierung und liessen 
die Figuren aufs feinste bemalen. Kom­
merzielles Denken lag ihnen fern; gross­
zügigerweise liessen sie jeweils eine 
Vielzahl von Serien giessen und gaben 
so Sammlerfreunden die Möglichkeit, 
diese Neueditionen ebenfalls zu erwer­
ben.

Beide Privatherausgeber 
schufen neue Massstäbe 
hinsichtlich der Qualität 
ihrer Schöpfungen.
Die Themen Gottsteins umfassen drei 
Jahrtausende, von den Assyriern und 
Babyloniern bis zur Charge of the Light 
Brigade im Krimkrieg oder dem Zulu­
krieg in Südafrika von 1879. Als Kurio­
sum sei an dieser Stelle ferner auf eine 
Saurierserie hingewiesen. Besonderes 
Gewicht hat Charles-Felix Keller auf 
die Darstellung schweizerischer Regi­
menter in französischen Diensten des 
18. Jahrhunderts gelegt, wobei er in den 
Jahren nach dem Zweiten Weltkrieg sei­
ne Sammlung auch zielstrebig mit sorg- 
fältigst modellierten und bemalten Blei­
figuren, die im Gegensatz zur silhouet­
tenartigen Zinnfigur dreidimensiona­
len Charakter haben, ausbaute.

Otto Gottstein, jüdischer Pelzhändler, 
gelang es, 1934 zusammen mit seiner 
Sammlung nach England zu emigrieren, 
von wo aus er offensichtlich weiterhin 
die finanziellen Möglichkeiten besass, 
sein Steckenpferd mit grosser Intensität

Assurbanipal, König der Assyrer und Babylonier auf seinem Streitwagen, um 660 v. Ch.; 
Zinnfiguren herausgegeben von Otto Gottstein, Leipzig, 1929.

Hannibal, Feldherr der Karthager, auf seinem Kriegselefanten in der Schlacht 
bei Cannae, 216 v. Chr.; Zinnfigur herausgegeben von Otto Gottstein, Leipzig, 1931, 
(Foto Dermond)
zu pflegen und eine Fülle von Darstel­
lungen zur britischen Geschichte her­
auszubringen. Sein Name steht jedoch 
auch für prachtvolle Dioramen (Schau­
kästen) mit aus Karton gefertigten Sze­
nerien, wie sie für die epochalen Aus­
stellungen in Leipzig (1930), London 
(1936 und 1946) sowie in New York 
(1950) gebaut wurden. Aufgrund ver­
schiedener glücklicher Umstände ge­
langten nicht nur die Gussformen, son­
dern auch das persönliche Archiv 
Gottsteins in Schweizerbesitz. 1948 
hatte der Zürcher Patentanwalt Dr. Eu­
gen Blum auf Anregung Gottsteins be­
gonnen, selbständig dessen nur be­
scheidenen Figurenbestand zur 
Schlacht bei Murten zu ergänzen. Vier 
Jahre später erwarb Blum den gesamten 
Formenschatz Otto Gottsteins; dieser 
befindet sich heute im Eigentum der 
Nachkommen des bedeutenden Zür­
cher Sammlers Dr. h.c. Kurt Kollbrun- 
ner. Erst vor rund 10 Jahren gelang es, 
das Archiv Gottsteins aus dem Kunst­
handel zu erwerben. Dadurch können 
erstmals in der Wechselausstellung des 
Zinnfiguren Museums nicht nur die Mi­
niaturen, sondern auch die Entste­
hungsgeschichte der Figuren zusam­
men mit einmaligem Bildmaterial zu 
den Leipziger, Londoner und New Yor­
ker Ausstellungen gezeigt werden.
Charles-Felix Keiler hat bei seiner 
Übersiedlung Ende der Sechzigerjahre 
von Paris an den Genfersee seine 
Sammlung aufgelöst, wobei u.a. das 

Schweizerische Landesmuseum in Zü­
rich sowie die Eidgenössische Militär­
bibliothek in Bern mit namhaften 
Schenkungen bedacht wurden. Bemer­
kenswert ist aber der Umstand, dass der 
Schenker nur einen Bruchteil seiner Be­
stände der Öffentlichkeit anvertraut hat. 
Der grösste Teil seiner Sammlung wur­
de verkauft mit der Absicht, neuen 
Sammlergenerationen Freude bereiten 
zu können. Vielleicht mag Keller vor 
Augen gehabt haben, dass das Royal 
United Services Institute in London die 
15 kostbaren Dioramen, die von 
Gottstein geschenkt worden waren, im 
Laufe der Jahre stark vergammeln liess 
und diese nach Auflösung der Institu­
tion 1962 sogar veräussert wurden. 
Dank der Bereitschaft zahlreicher 
Sammler, aber auch der Eidg. Militärbi­
bliothek und des Schweizerischen Lan­
desmuseums, ihre Bestände über ein 
Jahr auszuleihen, ist das Zinnfiguren 
Museum Zürich in der Lage, einen re­
präsentativen Querschnitt durch das 
Schaffen dieser beiden Pioniere der kul­
turhistorischen Zinnfigur zu zeigen.
Zinnfiguren-Museum Zürich, Obere 
Zäune 19, Napfplatz, 8001 Zürich, Te­
lefon 262 57 20. Öffnungszeiten: Mon­
tag, Mittwoch und Samstag 14 bis 16 
Uhr, Sonntag 11 bis 15 Uhr. Auf Voran­
meldung sind Führungen und Empfän­
ge (mit oder ohne Apero) auch ausser­
halb der Öffnungszeiten möglich. An 
der Kasse können antike und moderne 
Zinnfiguren gekauft werden.

Die Tage werden 
kürzer...

Geniessen wir sie noch — 
die Aussicht von der Waid 

auf unsere schöne Stadt Zürich, 
mit dem sauberen See und 

dem einzigartigen Panorama 
auf die Alpen.

Ihre Gastgeber 
Alex Meier und Beat Schmid

Waidbadstrasse 45 
8037 Zürich, Tel. 01/271 6460 

Fax 271 66 03

W "Ciassko*'
Mittwoch, 25. August 99 

ab 18.00 Uhr

Filetbeefsteak Tatar
am Tisch 'zubereitet 

mit Cognac, Whisky oder Calvados 
mild, medium oder scharf

Portion Fr. 27.50
Kleine Portion Fr. 23.00

Ihre Tischreservation ermöglicht 
uns eine gute Vorbereitung 

Ihr Brühlbach-Team
Tel. 344 43 36

Seniorenresidenz "Im Brühl" 
(oberhalb Migros Höngg)

Morgen Samstag 
Limmatschwimmen
Am 21. August ist es soweit. Kurz vor der 
Jahrtausend wende feiert der Schwimm­
verein Zürileu mit der Durchführungdes 
40. Zürcher Limmatschwimmens ein 
kleines Jubiläum.
Das Plauschschwimmen beginnt um 
12.45 Uhr. Interessant wird es um Punkt 
16 Uhr, wenn im «La Suisse»-Run die 
Schnellsten beider Geschlechter erko­
ren werden. Im Startgeld von Fr. 19.50 
(Erwachsene), Fr. 16.-(Jugend 16—20) 
bzw. Fr. 12.- (Kinder) sind verschiedene 
Zusatzleistungen inbegriffen (Ver­
kehrsverbund-Billett, Erinnerungsge­
schenk und Verpflegung). Man kann 
sich auch direkt am Start noch anmel­
den, allerdings gegen Zuschlag.
Die Strecke führt wiederum vom Stadt­
hausquai ins Flussbad «Oberer Letten» 
und misst 1900 Meter. Gestartet wird in 
50er-Gruppen. Deshalb kann die Start­
zeit auch erst an Ort und Stelle festgelegt 
werden. Am Ziel lädt ein grosszügiges 
Areal jedermann zum Verweilen ein.
Das Limmatschwimmen kennt kein 
Verschiebungsdatum. Fragen beant­
wortet der Veranstalter unter hallo.zls@ 
gnwmail com.
Stefan Weiss

freff punkt •

Auch von Höngg aus das ideale 
Bistrot fürs Rendez-vous in der City: 
Ambiance, kreative Kochkunst, auf­
gestellter Service und lebens-^, - 
frohe Gäste machen im 
«Le Lyonnais» jedes Treffen l 
zu einem Treffer!

Bistrot «Le Lyonnais» im Hotel Montana 
Konradstrasse 39, 8005 Zürich 
Tel 01-271 10 70, Fax 01-272 30 70

Jass-Treffs
Jass-Zirkel-Veranstaltungen

Mittwoch, 25. August, 19.45 Uhr
Restaurant Mülihalde, Ziirich-Höngg
5. Höngger Jass
Donnerstag, 26. August, 19.45 Uhr 
Restaurant Freihof, Oberengstringen 
1. Oberengstringer Jass
Mittwoch, 1. September, 19.45 Uhr 
Restaurant Dörfli «Uedikerhuus»
Uitikon, 6. Dörfli-Jass Final



GARTENBAU
Wir sind Spezialisten auf:
• Gartenpflege
• Baumpflege
• Gartenumänderungen
• Neugestaltungen von Gärten

Limmattalstrasse 133, Postfach, 8049 Zürich 
Telefon 079 677 15 43, von 7.00 bis 18,00 Uhr

— f—f Bis 9 t Nutzlast

R. Spillmann Dorfstrasse 14 8037 Zürich
Telefon 01/2714739

Kaufe 
Lithos von
A. Carigiet 
zahle bis Fr. 1000 —
Tel. 052/343 53 31

MediTa Na GmbH

Vernissage 
von 
Urs Bader

Geb.1955, wohnhaft in Höngg 
vom 27./28. August 1999 
im Restaurant Mülihalde 
Limmattalstrasse 215 
8049 Zürich-Höngg

Eröffnung:

27. August 
19.00 Uhr

mit Texten von Urs Bader 
und Musik
von Christof Bankhäuser

Die Vernissage wird 
von Kurt von Arx 
von der Suchtpräventionsstelle 
der Stadt Zürich moderiert.

Sie und Ihre Freunde 
sind herzlich eingeladen.

Über 1000 der schönsten
- Bauernmöbel - Antiquitäten
- Stilmöbel - Landhausmöbel 

An einem Ort!
10 % Ausstellungsrabatt, 5 % Abhoirabatt

Hier zwei Beispiele von über 
1000 verschiedenen Möbeln 
in Halle 1!
Absolut einmalig in 
der ganzen Schweiz!

I
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Y

(

Jeder Stil, jede Art, jedes Holz, natur, gewachst, ge­
beizt oder bemalt! http://www.pubinfo.ch/Baldinger

50 % WIR auf den ganzen Betrag!
Aller Grösste Auswahl

von ca. 450 Massivtischen!

ix 
i»;

liier ein Beispiel von über 
450 verschiedenen Tischen, 
in Halle 2!

Jeder Stil, jede Form und Grösse! 
Mit Stühlen oder Bänken.

Baidinger & Töchter, Landhausmöbel. Industrie
Burlen, Gewerbestrasse 10, 5314 KIcindöttingen (Am 

Klingnauer Stausee) Mo-Do 13.00-18.30, Fr 13.00-21.00 
Sa 09.00-17.00Uhr. Tel: 056/2454327 Fax: 056/2456560

TV+Video 
Reparatur-Pikett-, 
dienst mit Garantie
Sofort, schnell und günstig.

•1/43139 59
Betrifft:

E

CA

Rückblick/Ausblick
Die Ferien und die 
Street-Parade sind vorbei, 
die Sonnenfinsternis und 
selbst der Freitag der 13. 
sind schadlos überstanden, 
jetzt dürfte eigentlich auch 
der Sonntag kommen.

ZEIT VERSCHENKEN
Nachbarschaftshilfe. 
Rufen Sie uns an. 
Montag bis Freitag 
9.00 bis 11.30 Uhr

NEUE einsatzfreudige 
Mitglieder sind jederzeit 
herzlich willkommen.

Radio/TV/Hifi ReP^Ü, 
Murkhardt 363 60 60

Inhaber A. Hahn ■KSnQKESSMI Rötelstrasse 28

öffentliche Schiessanlässe 
auf dem Schiessplatz 
Hönggerberg
Obligatorisches Bundesprogramm 300 m ** 

Freitag 
Samstag 
Freitag 
Samstag

20. August
21. August
27. August
28. August

16.00 bis 18.30 Uhr
8.00 bis 11.30 Uhr

16.00 bis 18.30 Uhr
8.00 bis 11.30 Uhr

Obligatorisches Bundesprogramm 25 m **

Samstag 21. August 8.30 bis 11.30 Uhr
Samstag 28. August 8.30 bis 11.30 Uhr

"Bitte militärischen Leistungsausweis, 
Dienst- und Schiessbüchlein mitbringen.

FELDENKRAIS METHODE BFS/ASF

Bewusstheit durch Bewegung 
in Höngg, jeweils Mi 18.00, Do 19.00 Uhr, 
Einzelunterricht nach tel. Vereinbarung. 
C.Renfer, dipl.Feldenkraislehrerin BFS 
Telefon 01/34102 53, Fax 01/3415236

Vermisst seit 1. August in Höngg-Rütihof 

bUSI Weibchen, 3 Jahre alt. 
Es ist dreifarbig, rot-braun getigert, 
Füsse, Bauch, Brust und Nase sind weiss. 
Finderlohn. Telefon 3415910

Gärtnerei 
Blumengeschäft

Elliker _
Inhaber: Rene Graf "
Riedhofstrasse 351
8049 Zürich
Telefon 01-3415314
Parkplätze vorhanden!

Jetzt neu!!!
Floristik-Kurse für Sie 
mit Barbara Truffer

1. Grundkurs:
Gestalten eines einfachen Strausses
Samstag, 4. Sept., 9.00 bis 11.00 Uhr

2. Für jede Vase
den passenden Strauss
Samstag, 11. Sept., 9.00 bis 11.00 Uhr

3. Herbstzauber:
Samstag, 25. Sept., 9.00 bis 11.00 Uhr

4. Kürbiskurs 1:
Samstag, 2. Okt., 9.00 bis 11.00 Uhr

5. Kürbiskurs 2:
Samstag, 2. Okt., 13.00 bis 15.00 Uhr

Für Kinder von 7 bis 11 Jahren 
Halloween: Kürbis lustig gestalten
Samstag, 2. Okt., 11.30 bis 12/30 Uhr

Mein erstes Gesteck
Mittwoch, 20. Okt., 14.00 bis 16.00 Uhr

Verlangen Sie heute noch 
die Kursunterlagen!

Private Krankenpflege 
zu Hause Tag und Nacht 

Einsätze in Kliniken u. Heimen 
Krankenkassen anerkannt

Tel. (01) 734 34 30 / (041)211 13 13 
Gerne senden wir Ihnen unsere Unterlagen. 

Wir sind 24 Stunden erreichbar.

Wir suchen
je eine Frau und einen Mann zum

Obstpflücken
(nachmittags nach Absprache) 
Walter Elliker, Riedhoferrain 20, 
8049 Zürich Telefon 3417610

M.+ A.HELFER 
UHRENBIJOUTERIE

Limmattalstrasse 130 
8049 Zürich 

Telefon 01 /342 44 04 
Montag geschlossen

=============================================================== 

taMSerf

Anita R.Nideröst 
Regensdorfcrstrasse 77a 

8049 Zürich 
erledigt Ihre

Schreib­
und Sekretariatsarbeiten

nach Vorlage oder Diktat, 
lektorieren, auswerten, Statistiken 

erstellen usw.
schnell, effizient und günstig, 

modernste Kommunikationsmittel 
vorhanden

Telefonhütedienst
Sie machen Ferien oder 

haben eine wichtige Tageskonferenz? 
Ich hüte Ihr Telefon!

Verlangen Sie Unterlagen unter
Tel. 01/341 95 00/Fax 01/340 23 65

www.schriibschtuebli.ch
www.kandidaten.ch

CALYPSO
...ist nur ein Beispiel.

Wir sind Ihr Spezialist für leichte, elegante und klassische 
Polstergarnituren - alle natürlich mit einem Super-Sitzkomfort.

Liegenschaftenmarkt

Heinrich Matthys 
Immobilien AG

Siedlung Winzerhalde - ausgezeichnet 
durch die Stadt Zürich - direkt beim 

Naherholungsgebiet an der Werdinsel 
Höngg. Suchen Sie eine attraktive 

Wohnung in Höngg, an exklusiver Lage, 
vereinbaren Sie mit Herrn Kümin 

einen Besichtigungstermin. 
Telefon 079/41104 80

Winzerstrasse 5, 8049 Zürich
Telefon 01/34177 30

In Höngg zu vermieten per 1. Oktober 1999 
schöne, ruhige

1 -Zimmer-Wohnung
mit Balkon.
Auskunft unter Telefon 01/342 27 66 
oder 021/964 31 02

Ab 1. September

11/2-Zimmer-Wohnung
zu vermieten. Wohnzimmer 6x4,5 m, 
Abstellraum, Keller, sonnige, ruhige Lage.
4 Minuten bis zur Tramhaltestelle 
Frankental. Inkl. Nebenkosten Fr. 900.—.
Telefon 34165 70 (Geschäftszeit)

ETH-Student sucht

Studio / 11/2-Zimmer- 
Wohnung, unmöbliert
per 1. Oktober 1999 im Raum 
Höngg-Wipkingen-Fluntern-Hottingen.
Telefon 081/85245 00

Zürich-Höngg, Kettberg, ruhige, sonnige 
Lage, per 1. Oktober, eventuell früher, in 
4-Familienhaus

21/2-Zimmer-Wohnung, 65 nv 
Erdgeschoss mit grossem Gartensitzplatz. 
Wohnen/Essen 35 m2, Langriemen- 
Parkettboden, Cheminee. Abgeschlossene 
Küche mit Granitabdeckung, Glaskeramik, 
Geschirrspüler. Bad/WC Granitboden, 
Marmorwände. MZ Fr. 1890.— plus NK.
Telefon 01/312 23 52

Schnell-Umzüge 
Einlagerung, Reinigen, Entrümpeln, Entsorgen. 
Kaufe Möbel, Teppiche, alte Sachen. Seriös. 

10%AHV-Rabatt
Telefon 01/3024713 oder 079/6802019

• Ghostwriting!
• Bewerbungen

Korrespondenz
• Werbe-TEXTE

Ob geschäftlich.
Ob privat.

Zündende TEXTE 
braucht man immer!
Wir konzipieren auch für Sie erfolgs­
orientierte, sympathische TEXTE, 
die begeistern — und aus der Reihe tanzen!

«h^ TEXTSTUDIO
ERIKA U. VÖGEL1

Postfach 250 Telefon 01 • 341 52 48
8049 Zürich Fax 01- 342 49 71
E-Mail: textvoegeli@access.ch

Rainer Heuberger, Winterthur:
Die Erbschaftssteuer bestraft Personen, 
die sparsam leben, mit einer ungerech­
ten Abschöpfung des Staates. Das müs­
sen wir ändern!

Zürich-Höngg
Zu vermieten per sofort oder nach 

Vereinbarung ruhige 

21/2-Zimmer-Wohnung 
zirka 60 m2, Hochparterre.

Die renovierte Wohnung verfügt über Parkett, 
moderne Küche (Glaskeramik und GS), 

Balkon, Keller.
Mietzins Fr. 1305.— inkl. Nebenkosten 

und Autoeinstellplatz Fr. 120.—.
Auskunft Telefon 01/3419675

Montag bis Freitag 14.00 bis 18.00 Uhr

Zu vermieten ab 1. Okt. 1999 grosszügige

3-Zimmer-Wohnung
Grossmannstrasse 29, 8049 Zürich.
Miete pro Monat Fr. 1146 inkl. Nebenkosten.
Telefon 27218 78 von 8.00 bis 12.00 Uhr 
und 14.00 bis 16.00 Uhr 
oder 341 34 35 ab 19.30 Uhr

Höngg
Per 1. Oktober 1999

31/2-Zimmer-Wohnung
zu vermieten. Ruhig, sonnig, 
Aussicht, 20 m2 Terrasse, 
in kleinem MFH. Eigener Park­
platz, 5 Minuten zum Tram und 
Zentrum. Fr. 1950.— exklusive.

Telefon tagsüber 01 / 387 98 87
abends 01/34127 27

Ladenlokal 
günstig zu vermieten
125 m2 Verkaufsfläche/-60 m2 Lagerfläche 
an der Limmattalstrasse in Zürich.
Nähere Auskunft erhalten Sie 
unter Chiffre Nr. 2253, Verlag «Höngger», 
Postfach, 8049 Zürich

Gesucht:

Geschäftslokal
(-25 m2) für stilles Gewerbe, mit 
Schaufenster und PP an Passantenlage, 
Miete max.Fr. 500.—.
Telefon 01/341 58 45

Räume Wohnungen Keller usw.

Hole Flohmarktsachen ab

Kaufe Antiquitäten
Telefon 01/341 29 35
Natel 079/405 26 00, M. Kuster

PATRIK WEY 
Staatl.geprüfter 
Techniker und 
Gärtnermeister

Patrik Wey

Jetzt aktuell

Je »ach.„^ 
Witteru™'

PAWI-
GARTENBAU
Beratung — Planung — 
Erstellung — Unterhalt 
von Gärten — Biotopen — 
Parkanlagen - Dach­
gärten — Baikonen

Ackersteinstrasse 131 
8049 Zürich
Telefon 01/3416066
Fax 01/341 64 51

Daniel Bächii

— Pflanzarbeiten und 
Rasenerstcllungen

— Dachgarten- und 
Balkonbepflanzungen

— Moorbeete und 
Natursteinarbeiten

Ihre Fahrschule 
im Quartier

El Fahrschule
schnud
Erika und Hans Schmid 
Bekannt für guten Unterricht 
Obligatorischer
Verkehrskunde-Unterricht 
Jeden Montag Kursbeginn

Tele f on 3414260
Natel 079/406 5 6 02
Giblenstrasse 25

Sie bürgt für neuzeitlichen 
methodischen Unterricht

http://www.pubinfo.ch/Baldinger
http://www.schriibschtuebli.chwww.kandidaten.ch
mailto:textvoegeli@access.ch
max.Fr
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Die ersten IOD Tage in der Verantwortung
An ihrer Medienkonferenz informierte die SVP-Fraktion über ihre Arbeit 
und die bisherigen Erfahrungen als stärkste Gruppierung im Zürcher Kan­
tonsrat 1999—2003. Fraktionspräsident Schibli wies daraufhin, dass sich 
eine gradlinige und berechenbare Politik zwar in steigenden Mandatszah­
len niederschlägt, dass als Folge davon aber auch die Verantwortung einer
Partei ständig steigt.

Damit wachsen auch die Anforderun­
gen an jedes einzelne Mitglied der Frak­
tion. Mit Befriedigung durfte Ernst Schi­
bli feststellen, dass sich der innere Zu­
sammenhalt bereits bei mehreren Gele­
genheiten als besondere Stärke der 
SVP-Fraktion erwiesen hat. Das 
Schwerpunktprogramm wurde von al­
len 63 Männern und Frauen unter­
schrieben und in ganzseitigen Inseraten 
publiziert.
Kantonsrat Christoph Mörgeli ergänzte, 
dass alle Zielsetzungen klar, konkret 
und messbar seien. Dadurch hebe sich 
die SVP von anderen Parteien ab, die 
nach den Wahlen teilweise kaum wieder­

zuerkennen seien. Dass es der SVP mit 
ihrem Programm ernst sei, habe sie be­
reits in den ersten paar Monaten der Le­
gislatur gezeigt. So wurden beispiels­
weise Vorstösse zur Reduktion des 
Steuerfusses um 20 Prozent und zur Be­
schränkung der Staatsausgaben bei 8,5 
Milliarden Franken eingereicht. Ferner 
war es auch die SVP, die sich als erste 
Partei für die steuerliche Entlastung von 
Senioren eingesetzt hat, um dadurch die 
Folgen des — von ihr bekämpften eidge­
nössischen Steuerharmonisierungsge­
setzes zu dämpfen (volle Besteuerung 
der Renten). Obwohl schon grosse Ar­
beit geleistet worden sei, machte Mör- 

geli klar, dass die SVP beabsichtige, ih­
ren Schwung über die nächsten vier Jah­
re beizubehalten.
Kantonsrat Rudolf Ackeret widmete sich 
dem zentralen Anliegen der SVP-Frak­
tion — der Senkung der Staatsquote: Er 
wies darauf hin, dass es zu den Dauer­
aufgaben des Staates gehöre, für gute 
wirtschaftliche Rahmenbedingungen 
zu sorgen und machte klar, dass der An- 
tragaufSenkungdesSteuerfussesum20 
Prozent bereits bei der nächsten Gele­
genheit (Budgetdebatte) gestellt werde, 
denn wer die Entwicklungen im Aus­
land verfolge, könne unschwer feststel­
len, dass sogar in sozialistisch geführten 
Ländern Steuersenkungen geplant sei­
en. Die Angelegenheit vertrage daher 
keinen weiteren Aufschub, und die SVP 
zähle auf die Unterstützung ihrer bür- 
gerliehen Partner.
Kantonsrat Alfred Herr stellte die neue 
Initiative der SVP vor, wonach es Ge­

meinden künftig erlaubt sein soll, für 
Schüler mit sehr guten Deutschkennt­
nissen spezielle Schulklassen zu schaf­
fen, sofern deren Anteil in Schulhäu­
sern den Wert von 50 Prozent unter­
schreitet. Nur so könne die Lehrer­
schaft, die häufig mit enormen sprachli­
chen Problemen konfrontiert ist, entla­
stet werden. Teilweise sei es als Folge 
des hohen Ausländeranteils in Schul­
klassen praktisch unmöglich geworden, 
die Ausbildungsziele zu erreichen.
Kantonsrat Oskar Bachmann verlangte 
ein kritisches Überdenken der anhal­
tenden Reformflut im Bildungswesen. 
Ohne die Bedeutung einer guten Aus­
bildung in unserem rohstoffarmen 
Land in Frage stellen zu wollen, sei es 
notwendig, die laufenden 23 Reform­
projekte auf ihr Zusammenspiel hin zu 
prüfen. Bisher sei jedenfalls nicht ein­
mal der Versuch einer Koordination er­
sichtlich.

Kantonsrat Willy Haderer
verlangte, dass der Kampf für tiefere Ko­
sten im Gesundheitswesen in erster Li­
nie durch Strukturanpassungen vorge­
nommen werde, wie es in der Privat­
wirtschaft laufend geschehe. Es solle da­
her vermehrt mit Leistungsaufträgen 
und klaren Vorgaben gearbeitet werden. 
Haderer verlangt auch im Bereich der 
Fürsorge wieder stärker auf die Eigen­
verantwortung abzustellen.
Hans Rutschmann, Vizepräsident des 
Kantonsrates, machte in seinen Ausfüh­
rungen klar, dass im Planungs- und Bau­
wesen ein enormes Sparpotential 
schlummert. Er kritisiert insbesondere 
die hohe Regeldichte und die langwieri­
gen und bürokratischen Verfahrensab­
läufe, die für alle Beteiligten mit hohen 
Kosten verbunden sind. Rutschmann 
forderte eine drastische Verringerung 
der Vorschriften, eine Straffung der Re­
kursmöglichkeiten und die Abschaf­
fung des Verbandsbeschwerderechts.

Sicherheit durch zertifizierte Brandschutztüren
Es brennt, Brandschäden entstehen. Die Situation ist bekannt. Trotz schnel­
len Eingreifens der Feuerwehr gibt es oft Schäden ausserhalb des definier­
ten Brandabschnittes, die eigentlich zu verhindern gewesen wären. Ursache 
für solch kostspielige Unterlassungen sind mitunter unverschlossene 
Brandschutztüren. Oder es waren Türen zwar vorhanden, diese konnten 
aber dem Feuer nicht standhalten. Es kommt deshalb nicht von ungefähr, 
dass der Gesetzgeber aber auch die Versicherungen hier auf hohe Sicherheit 
bedacht sind.

Investieren in Brandschutz-Tests: Viktor Bosshard, Felix Meier und Kurt Schlatter, 
Partner der Schreinerei Jos. Berchtold AG, Zürich-Höngg.
Brandschutztüren mit Zertifikat
Die Sensibilisierung für den Brand­
schutz generell, speziell für Brand­
schutztüren, ist in den letzten Jahren tat­
sächlich deutlich gewachsen. Damit ver­
bunden ist aber auch eine erhebliche 
Verunsicherung. War es früher jedem 
Produzenten möglich, sogenannte 
Brandschutztüren zu fertigen, so liegt 

Prüfungsanordnungen mit Messpunkten und Uhr 
Sie zeigt, wie lange die Türe der Brandeinwirkung zu 
widerstehen vermag.

Holz/Glas-Brandschutztüre T30 
während des EMPA-Tests.

das heute nicht mehr drin. Die Brand­
schutznorm der Vereinigung Kantona­
ler Feuerversicherungen VKF legt mit 
der Richtlinie «Baustoffe-Bauteile, Teil 
B: Prüfbestimmungen» genau fest, was 
brandsicher und zugelassen ist. Im Falle 
von Türen des Typs T30 beispielsweise 
wird verlangt, dass diese dem Feuer 30

Minuten widerstehen können. In den 
entsprechenden Prüfungen, zum Bei­
spiel durch die Empa Dübendorf, sind 
die tolerablen Grenzwerte festgelegt, 
und es wird das Soll-Verhalten der Türe 
unter Norm-Brandeinwirkung defi­
niert. Türen, welche diese Bedingungen 
erfüllen, erhalten vom VKF das Zertifi­
kat. Dieses bescheinigt Prüfungskon­
formität, Konformität gemäss Brand­
schutzvorschriften sowie Eintragungins 
Schweiz. Brandschutz-Register. Heute 
ist festzustellen, dass alle kantonalen 
Feuerpolizeibehörden auf das Vorlie­
gen des VKF-Attests pochen. Mehr 
noch: Hauseigentümern wird im Falle 
von brandschutztechnischen Sanierun­
gen (kantonal unterschiedlich) bis ma­
ximal 30% der betreffenden Kosten von 
der Gebäudeversicherung subventio­
niert. Bedingung dafür ist, dass VKF- 
zertifizierte Türen eingebaut werden.

Enorme Qualitätserfordernisse
Die Anforderungen an die Hersteller 
von Brandschutztüren sind enorm, zie­
hen erhebliche Investitionen in Know- 
how, Zeit und Finanzmittel nach sich. 
Davon weiss die Höngger Schreinerei 
Jos. Berchtold AG mit Viktor Bosshard, 
Felix Meier und Kurt Schlatter in der Ge­
schäftsleitung zu berichten. Felix Meier 
spricht in diesem Zusammenhang von 
Tests «in der Höhe mehrerer hundert­
tausend Franken». Dieses Geld wurde 
offenbar richtig investiert, denn das 
Zürcher Pionierunternehmen verfügt 
heute als eine der wenigen Schreinerei­
en über die Zertifikate für mehrere Tür­
typen, und der Produktefächer wird lau­
fend ausgebaut. Die grösste bis heute 
zertifizierte Türe misst 2,20 x 2,70 m, 
eingebaut auf Alu-Zargen (Zweiflügel-

Test bestanden: Innenansicht der Türe nach dreissig Minuten Brandeinwirkung.

Türe). Um zu den Tests überhaupt an­
treten zu können, musste das nötige 
Wissen über Jahre erarbeitet und eine 
Investition in ein CNC-gesteuertes Be­
arbeitungszentrum im Betrage von rund 
500000 Franken getätigt werden.
Hohe Investitionen
Kann sich ein mittelständisches Unter­
nehmen — ein typisch schweizerischer 
KMU — solche Investitionen überhaupt 
leisten? Fliesst da ein Return on Invest­
ment zurück? Kurt Schlatter dazu: «Für 
die Jos. Berchtold AG ist eine kurzfristi­
ge Rendite nicht sicher, aber wir inve­
stieren bei dieser Technologie in unsere 
eigene Zukunft.» Tatsächlich hat die 
Schreinerei Jos. Berchtold AG damit 
bereits die Marktführerschaft im Be­
reich der Brandschutztüren errungen. 
Den Schritt in die Brandschutz-Techno­
logie machte das Unternehmen auf 
recht unkonventionelle Weise. Viktor 
Bosshard: «Wir studierten eine Offert­
einladung für das Bauprojekt der 
Schweizer Rück am Mythenquai 50/60 
in Zürich. Die Bauherrschaft stellte da­
bei derart hohe Anforderungen an das 
Brandschutzkonzept, dass wir das Dos­

sier eigentlich lieber hätten unbearbei­
tet liegen lassen wollen, doch trieb uns 
die Chance voran, mit diesem Projekt 
eine neue Marktposition erreichen zu 
können. Manchmal ist es eben notwen­
dig, anders als der Durchschnitt der 
Branche zu denken und zu handeln.»
Anwendung in Gross-Projekten
Aufträge für zwei Gross-Projekte sind 
das Ergebnis der unternehmerischen 
Bemühungen. Beide Projekte belegen 
überdies, dass die rein technische Seite 
des Brandschutzes bei Türen auch eine 
ästhetische Entsprechung hat. lila 
Teuss, die wohlbekannte Zürcher Ar­
chitektin und die Schweizer Rück als 
Bauherrin bauten beim Projekt My­
thenquai 50/60 in Zürich auf die ob­
jektspezifisch entwickelten und zertifi­
zierten Berchtold Brandschutztüren.
Professor Campi vom Architekten- 
Team Campi und Pessina, Lugano, ent­
warf eine Türform für die Grossüber­
bauung ETH Zürich, welche ebenfalls 
von Berchtold fabriziert wird. Der Auf­
trag umfasst nicht weniger als 1800 Tü­
ren mit einem Auftragsvolumen von 
über fünf Millionen Franken.



Kirchliche Anzeigen
Reformierte Kirchgemeinde 
Höngg
Sonntag, 22. August

9.30 in der Kirche:
Gottesdienst mit Taufe 
mit Pfr. Hans Andreas Wüthrich 
Kollekte: Dargebotene Hand 
anschliessend «Chilekafi»

Wochenveranstaltungen 
Mittwoch, 25. August 
Höngger Senioren-Wandergruppe 
Halbtageswanderung 
Sihlbrugg-Horgenberg-Thalwil 
Wanderzeit: zirka 2% Stunden

8.15 Besammlung beim «Treffpunkt» 
im Hauptbahnhof
Sonnegg - Cafe für alle

14.00 bis 17.30 Uhr
14.00 Spielmöglichkeit 

Bauherrenstrasse 53
Donnerstag, 26. August
Cave special 
für Jugendliche der 172. Oberstufe 
mit Fabio Carrisi

18.00 bis 21.00 Uhr offen
Freitag, 27. August 
Mittagessen 
für Seniorinnen und Senioren

12.00 Im Sonnegg, Bauherrenstrasse 53
Cave
Jugendkeller im Sonnegg

20.00 bis 23.00 Uhr offen
Telefon 341 50 38

Reformierte Kirchgemeinde 
Oberengstringen
Sonntag, 22. August

10.00 Gottesdienst
mit Pfrn. Ingrid v. Passavant
Kollekte: für Evangelische Schulen

Eglise reformee fran^aise 
de Zurich
Schanzengasse 25, 8001 Zurich
Dimanche, 22 aoüt

10.00 Culte
Pasteur Pedro Carrasco

11.00 Apres-culte

Wellness und Beautycenter
Cornelia Höltschi, eidg. dipl. Kosmetikerin (Meisterprüfung)

• Kosmetik • Manuelle •
• Permanent Make-up Cellulitenbehandlung
• Nail Studio • Figurforming

Limmattalstrasse 340 • 8049 Zürich

Telefon 34146 00

Vereinsnachrichten
Aktuelle
Veranstaltungen

Musikverein Eintracht Höngg
Freitag, 27. bis Sonntag, 29. August
Vereinsreise
Kontaktadresse
Präsidentin: Susanne Walther, Zürichstr. 38,
8180 Bülach, Telefon 86100 33

Schweizerische Lebensrettungs- 
Gesellschaft, Sektion Höngg
Rettungsschwimm-Kurs Brevet I

ab Dienstag, 31.8.99,19.45 bis 21.30 Uhr
Anmeldung:
Martin Kömeter, Telefon 340 28 40

Standschützen Höngg
Obligatorisches Bundesprogramm 300 m

Freitag, 20. August 16.00 bis 18.30 Uhr
Samstag, 28. August 8.00 bis 11.30 Uhr

Bitte militärischen Leistungsausweis, 
Dienst- und Schiessbüchlein mitbringen
Präsident: Bruno Grossmann,
Segantinistr. 212, 8049 Zürich, Tel. 34152 04

Vereinsnachrichten 
Fussball

Sportverein Höngg
Freitag, 20. August

19.30 Rafz Vet 1 - SVH Vet 1 
Cup/Rafz

Samstag, 21. August
10.00 SVH Sen - SVH 2 

F/Hönggerberg
10.30 SVH Vet 2 - Hinwil Vet 2 

Cup/Hönggerberg

Sonntag, 22. August
13.00 SVH A — Dietikon A 

Cup/Hönggerberg

Dienstag, 24. August
19.00 Dietikon Sen — SVH Sen 

Cup/Dornau

Mittwoch, 25. August
18.30 SVH A — Blue Stars A 

M/Hönggerberg

Donnerstag, 26. August
18.30 SVH 1 — Blue Stars 1

M/Hönggerberg
17.00 SVH Ca-SVH Cb

F/Hönggerberg

Bei schlechter Witterung gibt 
Telefon 341 78 44 Auskunft!

Evangelisch-methodistische 
Kirche Zürich-Höngg 
Bauherrenstrasse 44
Sonntag, 22. August

10.00 Bezirks-Waldgottesdienst 
hinter der ETH Hönggerberg. 
Bei schlechtem Wetter 
Gottesdienst in der EMK Oerlikon. 
Bei zweifelhaftem Wetter gibt 
Telefon 1600 ab 8.00 Uhr Auskunft. 
Anschliessend haben wir Zeit 
für die Gemeinschaft, zum Spielen 
und zum Essen des mitgebrachten 
Picknicks (Grill vorhanden).

Wochenveranstaltung 
Donnerstag, 26. August

14.30 Frauendienst

Pfarramt Heilig Geist 
Zürich-Höngg
Samstag, 21. August

18.00 Heilige Messe mit Predigt
Sonntag, 22. August

10.00 Heilige Messe mit Predigt 
Opfer: Für caritative Aufgaben 
in der Pfarrei

Werktagsgottesdienste 
Von Montag, 23. August 
bis Montag, 6. September 
finden wegen Ferienabwesenheit 
von Pfr. Hermanutz 
keine heiligen Messen statt.

Aus der Pfarrei 
Mittwoch, 25. August 
Höngger Senioren-Wandergruppe 
Halbtageswanderung 
Sihlbrugg-Horgenberg-Thalwil 
Wanderzeit: zirka 2% Stunden

8.15 Besammlung beim «Treffpunkt» 
im Hauptbahnhof

• Lymphdrainage
• Solarium
• Sauerstoff-Bad

Vereinsnachrichten
Jugend

Cevi Zürich 10
Christliche, quartierbezogene Kinder- und Ju­
gendarbeit des CVJM/CVJF Zürich 10. Wir 
treffen uns gruppenweise jeden Samstag­
nachmittag und erleben in spielerischer Form 
Geschichten aus der Bibel. Dabei lernen wir, 
uns in der Natur richtig zu verhalten. 1. Hilfe, 
Seil- und Zelttechnik und ... spielen miteinan­
der.
Lager und Weekends sind feste Bestandteile 
und Höhepunkte unseres Jahresprogrammes.
Kontaktpersonen CVJF (Mädchen): 
Claudia Rathgeb, Telefon 3415141 
Rahel Strassmann, Telefon 272 5012
Kontaktperson CVJM (Buben):
Daniel Fenner, Telefon 36244 84
Alle Kinder ab 7 Jahren sind herzlich eingela­
den, einmal unverbindlich an einem Jung­
scharprogramm mitzumachen.

Jungschar Waldmann 
vom Rütihof
Wer sind wir?
Wir sind eine Gruppe von Kindern und Leitern, 
die sich oft am Samstagnachmittag treffen. 
Gemeinsam entfachen wir Feuer, basteln, la­
chen, spielen, singen oder toben uns einfach 
einmal so richtig aus.
Wir erleben miteinander mitreissende Aben­
teuer von Indianern, Rittern; Geschichten aus 
der Bibel, wie Mose, Paulus, Daniel, usw. Na­
türlich haben wir auch verschiedene spezielle 
Anlässe, z.B. das «Kerzenziehen für alli»...
Bist Du zwischen 7.und 14 Jahre alt, dann bist 
Du ganz herzlich eingeladen, bei uns zu 
«schnuppern».
Wir sind dem Bund Evangelischer Schweizer 
Jungscharen (BESJ) angeschlossen.
Kontaktpersonen:
David Keller, Telefon 34150 78
Barbara Trummer, Telefon 3424132

Pfadi St.Mauritius-Nansen/Höngg
Die Knaben und Mädchen der Pfadi SM-Nan- 
sen treffen sich jeden Samstagnachmittag in 
der Natur zu einem spannenden, lehrreichen 
und gemeinschaftsfördernden Programm. Hö­
hepunkte sind Weekends und die alljährlichen 
Lager.
Mädchen
Bienli (7 bis 10 Jahre). Kontaktperson:
Isabelle Stähli, Ottenbergstr. 41, Tel. 34216 20
Pfadi (11 bis 16 Jahre). Kontaktperson:
Flurina Steiner, Heizenholz 48, Tel. 3413849
Knaben
Wölfe (7 bis 10 Jahre). Kontaktperson:
Sandra Hart, Hardturmstr. 326, Tel. 272 88 94
Pfadi (11 bis 16 Jahre). Kontaktperson:
Marcel Rohner, Winzerhalde 52, Tel. 34122 33

www.pape-kochschule.ch

Vereinsnachrichten
Musik •
Tanz -Gesang

Grütli-Chorgemeinschaft 
Zürich-Höngg
Haben Sie Freude an der Pflege des Gesangs 
sowie der Kameradschaft? Wir suchen neue 
Sängerinnen und Sänger (auch Anfängerin­
nen). Unser Repertoire reicht von Volksmusik 
über leichte Klassik bis zur Operettenmusik 
zeitweise mit musikalischer Begleitung.
Proben: Dienstags 20.00 bis 22.00 Uhr im Re­
staurant Limmatberg, Limmattalstrasse 228, 
8049 Zürich.
Infos: Albert Cia (Präsident), Im Oberen 
Boden 23, 8049 Zürich, Telefon 01/3414786

Orchesterverein Höngg
Proben jeden Montag, 20.00 Uhr, im Kirchge­
meindehaus, Ackersteinstrasse 190, Zürich- 
Höngg. Neue Mitglieder jederzeit herzlich will­
kommen.
Präsidentin: Beatrice Sermet, Ferdinand Hodler- 
Strasse 16, 8049 Zürich, Telefon 3411454

Theaterverein
Zürcher Freizeit-Bühne
freut sich auf neue, aufgestellte Kollegen/in- 
nen. Wir proben jeden Mittwoch ab 19.30 Uhr 
in unserem Vereinslokal auf der Werdinsel in 
Höngg. Bis zur nächsten Rollenverteilung sind 
Sie uns auch hinter der Bühne nützlich und 
willkommen, und wir haben Zeit, einander bes­
ser kennenzulernen! Nur Mut, auch Anfänger! 
Infos bei: Heinz Jenni, Telefon 011482 83 63.

Vereinsnachrichten
Sozialdienste

Krankenmobilien-Magazin
Samariterverein Höngg
Ackersteinstrasse 190, Telefon 3415120. Öff­
nungszeiten: Montag, Dienstag, Mittwoch und 
Freitag von 9.00 bis 11.30 Uhr. Dienstag auch 
abends von 18.00 bis 19.00 Uhr. (Donnerstag 
und Samstag geschlossen) — Notfalltelefon 
3413552 oder 3419092.

Rheumaliga
Kurs der Rheumaliga im neuen Rütihof- 
Schulhaus: Haltungsturnen mit Physiothera­
peutin, Donnerstag, 18.30 bis 19.15 Uhr, hilft 
Rückenproblemen vorbeugen. Interessiert?
Bitte melden Sie sich im Kursbüro der Rheu­
maliga, Telfon 01/27162 00.

Spitex-Zentrum Höngg
Gemeindekrankenpflege — Hauspflege —
Haushilfe Pro Senectute
Für alle drei Dienste
gemeinsame Telefon-Nummer 34110 90
Montag bis Freitag 08.00—10.30 Uhr 
und 14.30 bis 16.00 Uhr

Ambulatorium Gemeindekrankenpflege im 
blauen Haus des Höngger Marktes, Limmat­
talstrasse 186, 2. Stock. Eingang auf der Seite 
des kleinen Riegelhauses.'

Montag bis Donnerstag, 14.30 bis 16.00 Uhr

Verein claro Weltladen Höngg
Am Meierhofplatz/Orsinihaus 
Limmattalstrasse 178, 8049 Zürich 
Telefon 34103 01
Im Verein claro Weltladen Höngg engagieren 
sich Menschen aus dem Quartier für entwick- 
lungs- und umweltpolitische Anliegen. Mit 
dem Fairen Handel versuchen wir partner­
schaftliche Beziehungen zu benachteiligten 
Regionen zu knüpfen und diesen eine langfri­
stige Entwicklungschance zu bieten.
Wir freuen uns über neue Mitglieder, die sich 
in diesem Sinne und nach individuellen Mög­
lichkeiten bei uns engagieren möchten.
Für weitere Fragen wenden Sie sich bitte an 
unsere Präsidentinnen:
Irmgard Eisenring, Telefon 34163 00 oder 
Andrea Nüssli, Telefon 34143 94 oder 
schauen Sie einfach bei uns im Laden vorbei!

Verein Wohnheim Frankental
Limmattalstrasse 414
Betreuung, Beschäftigung und Pflege von 
Menschen mit einer geistigen Behinderung. 
Wir freuen uns über neue Mitglieder und frei­
willige Kontaktpersonen für unsere Pensionä­
rinnen und Pensionäre. Für Auskünfte wenden 
Sie sich an die Heimleitung. Wir stehen Ihnen 
gerne zur Verfügung, Tel. 341 97 10.
PC für allfällige Spenden Nr. 87-45619-1.

Quartierverein 
Höngg

«öis liit Höngg am Herze!» Deshalb setzt sich 
der Quartierverein Höngg ein für ein liebens- 
und lebenswertes Quartier. Hönggerinnen und 
Höngger sollen sich offen begegnen können, 
sich miteinander auseinandersetzen, zusam­
men Feste feiern, aber auch gemeinsarrf nach 
Lösungen für anstehende Probleme suchen.
Auch wenn die Vorstandsmitglieder ehren­
amtlich tätig sind, sind finanzielle Mittel not­
wendig, damit der Quartierverein seine Aufga­
ben zum Wohle des Quartiers - und in diesem 
Sinne auch für Sie - wahrnehmen kann. Wir 
sind deshalb auf Ihre Mitgliedschaft angewie­
sen (mindestens Fr. 20.—/Jahr). Denn: «Willst 
Du ein echter Höngger sein, werde Mitglied im 
Quartierverein!»
Kontaktadresse: Quartierverein Höngg, 
Postfach 115, 8049 Zürich,
Präsident: Hermann Aebi, Telefon 34183 89

Samstagmorgen Höngger
Sprechstunde Kreis 10 Aerztlnnen
21. August 
Von 9.00 
bis 12.00 Uhr 
für Notfälle:

Praxis
Dr.med. Michael Busslinger
Nordstrasse 89, 8037 Zürich
Telefon 361 64 00

Wenn Ihre Hausärztin nicht erreichbar ist:
Ärztefon 269 69 69
Erfahrene Krankenschwestern vermitteln
Notfallärztinnen der Stadtkreise 6 und 10.

Vereinsnachrichten 
Sport

Damen- und Frauenriege 
des TV Höngg
Unser Angebot für Erwachsene

Montag Seniorinnen 
Turnhalle Lachenzeig’
Seniorinnen
Turnhalle Lachenzeig* 
Frauen
Turnhalle Lachenzeig’ 
Frauen
Turnhalle Lachenzeig’ 
Dienstag Jogging 
Turnplatz Hönggerberg 
Kondi für alle 
Turnhalle Lachenzeig
Mittwoch Walking 
Turnplatz Hönggerberg
Seniorinnen
Turnhalle Rütihof
Allround
Turnhalle Lachenzeig* 
Donnerstag Walking 
(nur Mai bis Oktober) 
Turnplatz Hönggerberg 
Gymnastik
Turnhalle Lachenzeig 
‘Mai bis September 
Turnplatz Hönggerberg

17.00-18.00 Uhr

18.00-19.00 Uhr

19.00-20.10 Uhr

20.20-21.30 Uhr

9.15-10.15 Uhr

20.00-21.00 Uhr

9.00-10.00 Uhr

14.45-15.45 Uhr

20.10-21.40 Uhr

18.30-19.30 Uhr

20.00-21.30 Uhr

Auskunft erteilt gerne die TK-Präsidentin 
Lisa Aiolfi, Telefon 341 78 75

Unser Angebot für die Jugend

Montag Streetdance
Dienstag und Mittwoch
Mädchenriegen Allround in drei Altersgruppen
Mittwoch und Donnerstag
Geräteturnen in verschiedenen Altersgruppen
Kinderturnen (Kindergartenalter) 
auf Anfrage
Mutter- und Kind-Turnen (ab 3 Jahren) 
auf Anfrage
Auskunft erteilt gerne 
für die Mädchenriegen
Lydia Pulfer, Telefon 34185 62 
für Muki- und Kinderturnen 
Anita Kühne, Telefon 341 03 83
Weitere Auskünfte gibt gerne die Präsidentin 
Ruth Stössel, Telefon 3412845

Schweizerische Lebensrettungs- 
Gesellschaft, Sektion Höngg
Trainingsangebot im Hallenbad Bläsi

Für Jugendliche:
Montag 18.00 bis 19.00 Uhr

für 11- bis 15jährige
Freitag 18.00 bis 19.00 Uhr

für 16- bis 20jährige

für Erwachsene:
Dienstag 20.00 bis 21.30 Uhr

Rettungsschwimmen 
und Kondition

Donnerstag 20.00 bis 21.30 Uhr
Rettungsschwimmen 
und Fitness

Aquafit-Kurse auf Anfrage

Rettungs- 
schwimm-Kurse auf Anfrage

Auskunft:
Martin Kömeter Telefon 340 28 40
Margrit Eigenheer Telefon 341 57 35

Nachtdienst-Apotheken
Apotheken-Dienstturnus
Der Abenddienst dauert bis 22.00 Uhr. Ab 
22.00 Uhr ist die Bellevue-Apotheke geöffnet. 
In Notfällen können dann Auskünfte auch 
durch die Ärzte-Telefonzentrale, das Ärztefon 
- Telefon 26969 69 - erhalten werden. Die 
Dienstapotheken sind rund um die Uhr telefo­
nisch erreichbar.
Spezielle Dienstleistungen
Sauerstoffdepot: Limmatplatz-Apotheke, 
Limmatstrasse 119, Telefon 272 82 82 
Sauerstoff für dringende Fälle ausserhalb der 
Öffnungszeit der Apotheke ist beim Zentral­
sanitätsposten der Stadt, Neumühlequai 40, 
erhältlich, Telefon 360 99 99.
Der Dienstturnus und andere Dienstleistun­
gen der Apotheken der Stadt Zürich können im 
Internet eingesehen werden unter der Adresse: 
http:www.apotheken-stadt-zuerich.ch

Serie 4
Leimbach-Apotheke, Leimbachstrasse 200, 
Haltestelle Sihlweidstrasse, Telefon 482 60 06 
Scheffel-Apotheke, Röschibachstrasse 72, 
Haltestelle Bahnhof Wipkingen, Tel. 271 33 62 
Niklaus-Apotheke, Schaffhauserstrasse 479, 
Haltestelle Seebach, Telefon 302 0711 
24 -Stunden-Service
Bellevue-Apotheke, Theaterstrasse 14, 
Haltestelle Bellevue, Telefon 252 56 00

Tierärztlicher Notfalldienst
Notfallarzt
Samstag, 21. und Sonntag, 22. August
Dr.Käthi Kamm, Mühlegasse 4, 8902 Urdorf,
Telefon 01-734 51 51
Zentrale Auskunftstelle Limmattal 
und Umgebung, Telefon 01 • 740 98 38

SALUZ | ATELIER
IMBISBÜHLSTRASSE 101 8049 ZÜRI-HÖNGG 
TEL. 340 15 91 saluzatelier@access.ch

DEKORATION GESTALTUNG 
BESCHRIFTUNGEN WERBEBÄNDER

Wir gratulieren
Mir ist, als musst ich singen. So recht aus 
tiefster Lust. Von wunderbaren Dingen, 
was niemand sonst bewusst. — () könnt 
ich alles sagen! O wär ich recht geschickt 1 
So muss ich still ertragen, was mich so 
hoch beglückt.

Liebe Jubilarinnen und Jubilare
Wir wünschen Ihnen einen wunderschö­
nen Festtag. Viel Gutes und Schönes soll 
Ihnen den Geburtstag zum Freudentag 
machen. Gesundheit möge Sie begleiten 
und froher Mut die Tage leiten.
Geburtstag feiern:

23. August
Frau Klara Csia
Riedhofstrasse 49, 80 Jahre
24. August
Herr Max Blatter
Riedhofstrasse 366, 80 Jahre
Frau Anna Hablützel
Brunnwiesenstrasse 25, 85 Jahre
Herr Fritz Kohler
Hurdäckerstrasse 3, 90 Jahre
25. August
Frau Elise Meierhofer
Segantinistrasse 192, 85 Jahre

Mit lieben Geburtstagsgrüssen 
Frauenverein Höngg 
Quartierverein Höngg 
Quartierzeitung «Höngger»

m Es kommt immer wieder vor, dass 
einzelne Jubilarinnen und Jubilare nicht 
wünschen, in dieser Rubrik erwähnt zu 
werden. Wenn keine Gratulation erfol­
gen darf, sollte uns zirka zwei Wochen 
vorher eine schriftliche Mitteilung errei­
chen. Adresse: Redaktion «Höngger», 
Postfach, 8049 Zürich.

Alterswohnheim Riedhof
Montag, 30. August, 18.30 Uhr
Trachtengruppe Höngg:
Lieder und Tänze
Der Riedhof würde sich bei allen Anläs­
sen auch über auswärtige Besucher sehr 
freuen. Der Eintritt ist frei.
Übrigens ist die Cafeteria wie folgt 
geöffnet: von 10.00 bis 11.00 Uhr und 
von 14.00 bis 16.30 Uhr.

Sommerhock Grünau
Samstag, 28. August, auf dem Dorfplatz, 
beim Brunnen vor Altersheim/Coop.
16 bis 24 Uhr Festwirtschaft. 16.30 und 
19 Uhr Konzert der Musikgesellschaft 
Isenthai. 18.30 Uhr Auftritt des Jodel­
clubs Sängerrunde Zürich. 19.30 bis 24 
Uhr Tanz und Unterhaltung mit «New 
Feelings». Dazwischen Darbietung der 
Trachtengruppe des Urnervereins Zü­
rich. Der Hock findet bei jeder Witte­
rung statt.
Auf Ihren Besuch freuen sich: Quartier­
verein und Turnverein Grünau, Urnerver- 
ein Zürich

Zivilstandsnachrichten
Bestattungen
Bruggmann, Kurt, geb. 1914, von Zü­
rich und Münchwilen TG, Gatte der 
Bruggmann geb. Baumann, Margareth 
Dora; Ackersteinstrasse 201.
Gallati geb. Meierhofer, Emma, geb. 
1913, von Zürich und Mollis GL, ver­
witwet von Gallati, Fridolin Werner; 
Hohenklingenstrasse 40.
Hauser, Otto Ernst, von Trasadingen 
SH und Basel BS BL, Gatte der Hauser 
geb. Rader, Josephina Maria; Bauher­
renstrasse 11.
Heilmayr, Wilhelm Johann, geb. 1925, 
deutscher Staatsangehöriger, Gatte der 
Heilmayr, geb. Meyer, Luise; Geering­
strasse 48.
Müllergeb. Nüesch, Dora Salomea, geb. 
1910, von Zürich, verwitwet von Müller, 
Karl Johann; Bergellerstrasse 31.
Stäuble, Fritz Josef, geb. 1917, von Zü­
rich und Sulz AG, Gatte der Stäuble geb. 
Ghezzi, Alice Anita; Winzerhalde 86.
Waldvogel geb. Frischknecht, Marie, 
geb. 1909, von Zürich und Stetten SH, 
verwitwet von Waldvogel, Hans Fried­
rich; Limmattalstrasse 331.

Garage Preisig
Offizielle
Mitsubishi Vertretung 
Scheffelstrasse 16 
8037 Zürich
Telefon 271 99 66

MITSUBISHI 
MOTORS

Verkauf • Service • Leasing

http://www.pape-kochschule.ch
http://www.apotheken-stadt-zuerich.ch
mailto:saluzatelier@access.ch


Zolliker
Seeüberquerung
Am Sonntag, 29. August, findet - wie je­
des Jahr — die Zolliker Seeüberquerung 
statt, heuer die 30ste. Die Teilnahme 
steht allen Schwimmern und Schwim­
merinnen offen. Zu schwimmen ist eine 
Strecke von rund 1800 m, w as ein durch­
schnittlicher Schwimmer in zirka ein 
Stunde schafft.
Besammlung im Seebad Zollikon; ge­
startet wird in sieben Kategorien, je 
nach Jahrgang und Geschlecht. 
Schwimmer" und Schwimmerinnen, 
welche die Seeüberquerung als Triath­
lon-Training benutzen, dürfen ihre An­
züge gebrauchen (spezielle Kategorie). 
Von jedem Teilnehmer wird die Zeit ge­
messen und alle, die die Strecke fertig­
schwimmen, erhalten eine Anerken­
nungskarte mit Zeit und Rang. Auch ein 
«Znüni» steht für alle bereit. Die ersten 
30 Prozent jeder Kategorie gewinnen 
ein Badetuch. Auch der/die jüngste 
Teilnehmer/in erhält einen Preis.
Startnummernausgabe ist am Sonntag­
morgen zwischen 7 und 8 Uhr im See­
bad Zollikon. Anschliessend werden 
die Teilnehmerinnen mit Booten auf 
die gegenüberliegende Seeseite ge­
bracht, wo um 9.30 Uhr der Start erfol­
gen wird. Nachmeldungen (Samstag­
abend von 17 bis 18 Uhr und Sonntag­
morgen ab 7 Uhr) Fr. 25.-.

Karate mit 50 Jahren

Der Leiter der Karateschule Taidokai, Unterengst ringen, Pierre Feldmann, absolvierte 
erfolgreich die Prüfung zum 4. Dan, eine Auszeichnung, die nur wenige erreichen.

Nachfolgend ein Interview mit Pierre Feldmann.

50 Jahre und Karate, 
geht das zusammen?
Ja, sicher. K träte ist ein Sport, oder bes­
sergesagt eine Kampfkunst, die man ein 
Leben lang ausüben und weiterentwik- 
keln kann. Da die Anforderungen indi­
viduell an verschiedene körperliche Be­
dingungen angepasst werden können, 
ohne dass die Wirksamkeit der Karate­
techniken abgeschwächt wird, eignet 
sich Karate ausgezeichnet für jede Al­
tersgruppe. In dieser Hinsicht ist Karate 
sicher einmalig.
Wie lange machen Sie schon Karate?
Seit 26 Jahren und immer noch mit der 
selben Faszination wie zu Beginn.
Warum machen Sie Karate?
Meine erste Motivation war Selbstver­
teidigung. Nachher wollte ich unbedingt 
an Wettkämpfen teilnehmen, um dort 
Erfolgserlebnisse und Erfahrungen zu 
sammeln. Ich habe in der Folge über 
zehn Jahren Karate als Wettkampfsport 
betrieben und wurde dabei unter ande­
rem Schweizermeister. Heute haben 
sich die Zielsetzungen verlagert, Fit­
ness, Wohlbefinden und vorallem innere 
Entwicklung stehen heute für mich an 
erster Stelle.
Welches sind die Ziele im Karate?
Hier kommt es auf das Alter an. Bei uns 
können schon vierjährige Kinder mit 
Karate beginnen. Dort sind die Ziele si­

cher nicht Selbstverteidigung oder gar 
Wettkampf, sondern Grundlagen der 
Bewegung und Koordination zu entwik- 
keln, Konzentration und soziales Ver­
halten zu fördern. Gleichzeitig wird 
auch das Selbstvertrauen gefördert, ein­
fach indem man eine eigene Leistung 
vollbringen muss. Prinzipiell ist Karate 
eine Lebensschulung und zugleich äus­
serst effiziente Selbstverteidigung, also 
die ideale Verbindung von Körper und 
Geist.
Bei dem grossen Angebot an Kampf- 
kunst, worauf muss ein Laie achten?
Ja, es gibt eine Vielzahl von verschiede­
nen Kampfsystemen. Prinzipiell lässt 
sich sagen, dass es keine «schlechten 
oder guten» Kampfkünste gibt, die Qua­
lität hängt vom Lehrer ab. Sicher ist, 
dass sich nicht alle Kampfkünste für alle 
Leute eignen, es ist deshalb wichtig, 
dass man verschiedene Schulen be­
sucht, um sich ein Bild davon zu ma­
chen. Das Augenmerk soll sich dabei 
auf die Persönlichkeit der Lehrer und 
der Umgang der Schüler untereinander 
richten.
Was geben Sie unseren Lesern zum 
Schluss mit?
Man muss versuchen, sich selbst nicht 
im Weg zu stehen, wenn man etwas er­
reichen will.

Verein' Für aktive Senioren

Senioren- Veranstaltung
mit einem Gratis-Getränk und Kuchen

C/5

Thema:

Mehr Polizeipatrouillen 
im Quartier!

Sicherheit für Senioren!

Urs Blattner
Innendekorationen
Eidg. dipl. Innendekorateur

Vorhänge, Spannteppiche, 
Wandbespannungen, Bettwaren, Möbel usw. 
Neupolstern und Aufpolstern Ihrer Möbel 
Antikpolsterei

Referenten:

Bruno Kistler 
ehern. Pressesprecher 
der Stadtpolizei
Arthur Pfäffli
Rentner
Armin Kern
alt Kantonsrat
Gesprächsleitung:

Kurt Egloff 
alt Stadtrat

Telefon 2718327,Fax 2730219
Im Sydefädeli 6, 8037 Zürich 
(Fortsetzung der Ackersteinstrasse) 
B vor dem Geschäft. Bitte tel. Voranmeldung

Ausschreibung 
Bauprojekte
(§ 314 des Planungs- und Baugesetzes)
Planauflage: Amt für Baubewilligun­
gen, Amtshaus IV, Lindenhofstrasse 19, 
1. Stock, Büro 102 (8.00 bis 9.00 Uhr; 
Planeinsicht zu anderen Zeiten nur nach 
telefonischer Absprache).
Dauer der Planauflage: 20 Tage vom 
Datum der Ausschreibung im «Tagblatt 
der Stadt Zürich» an.
Interessenwahrung: Begehren um Zu­
stellung von baurechtlichen Entschei­
den müssen innert 20 Tagen seit der 
Ausschreibung schriftlich beim Amt für 
Baubewilligungen gestellt werden (§315 
des Planungs- und Baugesetzes, PBG). 
Wer den baurechtlichen Entscheid nicht 
rechtzeitig verlangt, hat das Rekursrecht 
verwirkt (§316 Abs. 1 PBG).
Die Zustellung des baurechtlichen Ent­
scheids ist gebührenpflichtig und erfolgt 
per Nachnahme. Es erfolgt nur ein Zu­
stellversuch. Bei Abwesenheit ist die 
Zustellung sicherzustellen.
Giblenstrasse 3, 7,11, 15, 17,19/Rein­
hold Frei-Strasse, Aussenisolation bei 
Wohnhäusern, W2, Installationspla­
nung H. Stoll, Zipfelweg 2? 8134 Adlis- 
wil.
Kappenbühlstrasse neben 60, 2 Be­
leuchtungsmasten bei Sportanlage 
Höngg, als Ergänzung zu den 4 beste­
henden Masten, Freihaltezone F, Gar­
tenbau- und Landwirtschaftsamt Zü­
rich, Amtshaus II, Beatenplatz 1.
Rütihofstrasse 49, 51, 53, 63, 65, 67, 
Photovoltaikanlagen auf Wohnhäuser, 
W3, Ilkari GmbH, c/o Amena AG, 
Stationsstrasse 17a, 8952 Schlieren.
23. Juli 1999
Amt für Baubewilligungen

Kürbergstrasse 51, teilweise Aussen­
isolation bei Wohnhaus,W2, Stock­
werkeigentümergemeinschaft c/o U. 
Camenzind, Kürbergstrasse 51.
Rebbergstrasse 74, Wohnhaus-Anbau 
und Parkplatz-Plattform, mit Abstell­
raum im Vorgartengebiet, W2B I, Ro­
bert Rickenbacher, Projektverfasser: 
Helmut Furrer, Architekt HTL, Baden­
erstrasse 450.
30. Juli 1999
Amt für Baubewilligungen

Giblenstrasse neben 48, Quartiertreff- 
Baracken, als Provisorien, W3, Stadt 
Zürich, Amt für Hochbauten, Projekt­
verfasser: Knörr Architekten, Limmat- 
talstrasse 209.
Regensdorferstrasse 20, 22, Wohn­
haus-Neubau und Umbau eines Be­
triebsgebäudes mit teilweiser Nutzungs­
änderung und Dachaufbauten sowie 
Dachflächenfenstern, W3, Zwei­
fel 4-Co. AG, Projektverfasser: Pit Wyss 
Architekt, Gumpenwiesenstrasse 13, 
8157 Dielsdorf. ’
6. August 1999
A mt für Baubewilligungen

Geburtsvorbereitung 
und
Rückbildung

VM7 im Rütihof, Höngg
I / bei dipl.Hebamme SHV

mit entsprechender Zusatzausbildung 

Information und Anmeldung 
bei Therese Schäpper, Telefon 34215 44 

Neu: Beckenbodenkurs!
v Für Frauen jeden Alters^

/teil
Mitglied des Schweizerischen 

Urbandes der Innendekorateure.
des Möbelfachhandels und der Sattler10 seni0 -en’

«uit

Datum

Kongresszentrum Spirgarten
Lindenplatz 5, 8048 Zürich 

(Tram Nr. 2 oder Bus Nr. 35, 78 und 80 bis Lindenplatz)

Mittwoch, 25. August 1999,15.00 Uhr
Wir freuen uns auf Ihr Erscheinen!

Überparteiliche Seniorenliste 14,'Für aktive Senioren’: Kurt Egloff, alt Stadtrat

Herr/Frau

Vorname

Beruf

Strasse

PLZ/Wohnort

Unterschrift

Beitritts-Erklärung

Geboren am (Tag, Mt, Jahr)

erklärt seinen/ihren Beitritt als Mitglied des Vereins' Für aktive Senioren’

Verein ‘Für aktive Senioren’, Postfach 1700,8048 Zürich 
(Jahresmitgliederbeitrag Fr. 10.-)

Herzlichen Dank für Ihre Spende! 
ZKB Konto Nr.: 1100-0308.929

Umzüge
Fr. 108/Std.
2 Männer+Wagen 
1- bis 4-Zimmer- 
Wohnungen 
Schrankmontage 
Sperrgut-Abfuhr 
Seit 25 Jahren
Tel. 01 -341 83 55

Kaufe 
Briefmarken­
nachlässe 
restlos
alte Ansichts­
karten usw.
Tel. 052/343 53 31

Rentenan^^
Swiss Life

Swiss Life Assurama
bietet Ihnen olle Versicherungs­
informationen, die Sie brauchen.

Ihr 
Vorsorge­
berater 
in Höngg 
berät 
Sie gerne:

Willy 
Kaiser

341 43 50

»Ml urf V,e’" c 60

Hurra da Herbscht 
isch da!
Aus Eigenbau hocharomatische Prachts­
zwetschgen, knackige Gräfensteiner, süsse Birnen 
und Zuckermelonen, Stangenbohnen usw.

Einfach super
unsere 98er Höngger Weine 
aus dem Franken tal
Neu: Sauvignon bianc
Kievner, Rose, Gewürztraminer, 
Riesling x Syivaner.
Qualität ist für uns erste Priorität.
Öffnungszeiten: _______________________

Montag bis Freitag 8 bis 12 Uhr, 14 bis 18.30 Uhr
Samstag 8 bis 16 Uhr
Mittwoch geschlossen a



Strom vom lautlosen Minikraftwerk
(ch-fo) Effizient und leise produ­
ziert die Stirling-Maschine aus 
Erdgas oder aus erneuerbaren 
Brennstoffen Strom und Wärme. 
180 Jahre nach der Patentierung 
durch den schottischen Pfarrer 
Robert Stirling plant ein Schwei­
zer Unternehmen den Marktein­
stieg.

MARGRIT DE LAINSECQ

Sulzer war dran, Philips war dran, 
Ford und General Motors hatten Pro­
jekte. Sie alle gaben den Versuch 
wieder auf, eine Stirling-Maschine 
bis zur Marktreife zu bringen. Man 
kann sie deshalb noch nicht kaufen, 
diese Wärmekraftmaschine, die der 
schottische Pfarrer Robert Stirling 
schon 1816 patentieren liess und die. 
seither . im Prinzip funktioniert: 
Durch eine äussere Wärmequelle 
wird ein unter Druck stehendes Ar­
beitsgas in geschlossenem Kreislauf 

Für den Stirling sprechen seine 
Effizienz sowie der lautlose und weit­
gehend wartungsfreie Betrieb.

laufend erwärmt und gekühlt, so 
dass es sich ausdehnt und wieder zu­
sammenzieht und dabei einen Kol­
ben bewegt, also Antriebsenergie er­
zeugt. Dass bisher alle Projekte zur 
Vermarktung scheiterten, meist an 
konstruktiven Problemen (wie kriegt 
man die mechanische Energie aus 
der Maschine heraus, ohne dass da­
bei Gas entweicht?), tut ihrer Popu­
larität allerdings keinen Abbruch.

Solche erdgasbefeuerte Stirling-Maschinen zur kombinierten Strom- und Wärmeproduktion könnten künftig in vielen 
Heizkellern stehen. Die Pilotanlage liefert gute Resultate. (Bilder Nadja Athanasiou)

Erfinder tüfteln weiter an Stirlings 
verschiedenster Bauart und Grösse, 
und im Internet ist eine Anleitung zu 
finden, wie man einen einfachen 
Stirling-Antrieb bastelt (http://www 
6. norfolk.infi.net/~babcock/ Stirling, 
html).

Kombinierte Strom- 
und Wärmeerzeugung
Auch das Ökozentrum in Langen­
bruck, Baselland, beschäftigt sich 
seit zwölf Jahren mit dem Stirling. 
Man habe damals nach dezentralen 
Lösungen zur kombinierten Strom- 
und Wärmeerzeugung gesucht, 
erzählt Christian Gaegauf. Die Stir­
ling-Technik garantiert eine opti­
male Ausbeute der eingesetzten 
Primärenergie, sofern neben der me­
chanischen Energie (die ein Genera­
tor anschliessend in Strom umwan­
delt) auch die anfallende Wärme ge­
nutzt wird, beispielsweise zum Hei­
zen. Ein weiterer Vorteil ist, dass 
sich beim Stirling im Prinzip jeder 
beliebige Brennstoff einsetzen lässt, 
da lediglich ein äusseres Zuführen 

von Wärme mit hoher Temperatur 
nötig ist. Der Prototyp, den Gaegauf 
in Indien aufstöberte, hätte denn 
auch mit Holzschnitzeln betrieben 
werden sollen, funktionierte aller­
dings nie zufriedenstellend.

Von der bahnbrechenden Idee...
Der zweite Anlauf folgte 1992 mit 
dem Ankauf einer Labormaschine 
der amerikanischen Firma Sunpower. 
Deren Gründer, der Uniprofessor 
William Beale, hatte mitten in einer 
Vorlesung über Stirling-Maschinen 
einen Geistesblitz gehabt, den Chri­
stian Gaegauf als «bahnbrechend» 
bezeichnet. Statt die Kolben-Bewe­
gung durch ein Getriebe in Antriebs- 
energie umzusetzen, wollte Beale nur 
mit einem Verdrängerkolben, einem 
Arbeitskolben und einer Feder aus­
kommen. Dank der Feder sollte die 
durch die Expansion und Kontraktion 
des Arbeitsgases bewirkte Bewegung 
der Kolben so gesteuert werden, dass 
sie genau der Frequenz der Elektrizi­
tät entspricht und via Generator di­
rekt in netzkonformen Wechselstrom 

umgewandelt werden kann. Die Lö­
sung der konstruktiven Probleme 
rückte damit in Reichweite: Da statt 
mechanischer Energie Strom ausge­
koppelt wird, führt nur ein Stromka­
bel aus der dicht verschweissten Ma­
schine, sodass kein Arbeitsgas 
(Helium) mehr entweichen kann. 
Schmiermittel für das Getriebe ent­
fallen und somit auch die Quelle von 
Verunreinigungen.

... zur funktionstüchtigen 
Maschine
Allerdings gelang es Beales Firma 
nie, eine reibungsfreie Kolben­
führung hinzukriegen. Wieder stan­
den die Ingenieure am Ökozentrum 
also vor einer Maschine, die nicht 
richtig funktionierte. Die nötigen 
maschinentechnischen Verbesserun­
gen nahm man am Ökozentrum nun 
selber in Angriff', in Zusammenarbeit 
mit Ingenieur- und Hochschulen. 
Wichtig war auch die Mitarbeit des 
ehemaligen Sulzer-Ingenieurs Anton 
Steiger, dem es gelang, eine rei­
bungsfreie Federführung zu ent­

wickeln und Beales Theorie damit in 
die Praxis umzusetzen. Steiger war 
es auch, der in der Zeitung las, das 
Schaffhauser Industrieunternehmen 
SIG halte nach neuen Produkten 
Ausschau.

Stirlings statt Sturmgewehre
So kam es, dass die Leute vom Öko­
zentrum in Schaffhausen ihr Stir­
ling-Projekt präsentierten - als 
Nachfolgeprodukt für die auslau­
fende Sturmgewehr-Produktion. Der 
Stirling bestand vor der SIG-Kon- 
zernleitung; Vertrauen schufen ne­
ben dem Patent für die Federführung 
die am Ökozentrum erarbeiteten Si­
mulationsprogramme, ein wichtiges 
Hilfsmittel für den Bau der Pilotan­
lage.

Diese Anlage steht inzwischen seit 
einem Jahr im Test und zeigt, dass 
die Schadstoffwerte beim Betrieb 
mit Erdgas unter den Grenzwerten 
der Luftreinhalteverordnung liegen. 
Da der Praxistest auch die Hoffnung 
auf einen verschleisslosen und damit 
über Jahre hinweg wartungsfreien 
Betrieb zu bestätigen scheint, ist 
Christian Gaegauf optimistisch: 
«Nicht nur in Europa, auch in Ent­
wicklungsländern könnte unsere 
Stirling-Maschine günstige und sau­
bere Energie liefern.»

Marktreif ab 2001

Das Schaffhauser Unternehmen SIG 
will das Stirling-Energie-Modul vor­
aussichtlich im Jahr 2001 auf den 
Markt bringen. Die kühlschrank­
grosse Anlage soll es Hauseigentü­
mern ermöglichen, neben Heizen­
ergie auch einen Teil des 
eigenen Strombedarfs günstig selber 
zu produzieren. Die Anlage hat 1 Ki­
lowatt elektrische und rund 
5 Kilowatt Heiz-Leistung und passt 
damit in Einfamilienhäuser oder 
kleine Mehrfamilienhäuser. Da als 
Brennstoff Erdgas eingesetzt wird, ist 
ein Anschluss ans Erdgasnetz nötig. 
Der Forschungsfonds der schweizeri­
schen Gasindustrie (Foga) unter­
stützte die Entwicklung eines emissi­
onsarmen, auf den Stirling zuge- 
schnittcnen Gasbrenners. Zu einem 
späteren Zeitpunkt will die SIG auch 
Stirling-Maschinen herstellen, die 
sich mit erneuerbaren Energien be­
treiben lassen.

Heuschnupfen:
Keine Entwarnung 
bis September
Nach der Blütezeit der Bäume scheint 
die Gefahr von Heuschnupfen gebannt.. 
Doch weit gefehlt. Die am meisten ver­
breiteten Auslösersind Gräser- und Ge­
treidepollen. Die Leidenszeit der Aller­
giker beschränkt sich daher nicht nur auf 
den Frühling.
Juli 1999 — Im Sommer sind hauptsäch­
lich Gräser und Roggen verantwortlich 
für den Heuschnupfen. Die allergischen 
Reaktionen werden durch deren Pollen 
verursacht. Es kommt zu Nasenschleim­
hautentzündungen mit den bekannten 
Symptomen wie Juckreiz, Niesattacken, 
Fliessschnupfen und verstopfte Nase. 
Gräser- und Getreidepollen sind von 
Mai bis Juli und von Mitte August bis 
Ende September aktiv.
Heuschnupfengeplagte sind in ihrer 
Freizeit- und Ferienplanung einge­
schränkt. Im allgemeinen ist die Pollen­
belastung in höheren Lagen und am 
Meer deutlich geringer als im Mittel­
land. Doch können nicht alle diesem 
Umstand Rechnung tragen und ihr Rei­
seziel entsprechend anpassen. Umso 
wichtiger ist es für Heuschnupfenge­
plagte, den Kontakt mit dem Auslöser 
auf ein Minimum zu beschränken. Vor­
aussetzung dafür ist das Wissen um die 
jahreszeitlichen Abläufe und die Flug­
zeiten der für die Allergie verantwortli­
chen Pollen. Das Schweizerische Pol­
lenbulletin (http://pollen.bulletin.ch/ 
pollen) informiert aktuell über die Pol­
lensituation in den verschiedenen Re­
gionen der Schweiz.
Entzündung bekämpfen — 
allergische Reaktionen verhindern
Die Entzündung der Nasenschleimhaut 
direkt zu bekämpfen, ist ein wichtiger 
Ansatzpunkt in der modernen Heu­

schnupfentherapie. Diesen Wirkme­
chanismus verfolgen kortisonhaltige 
Nasensprays, deren Sicherheit und Ver­
träglichkeit in zahlreichen wissen­
schaftlichen Studien belegt sind und die 
nun für die Selbstmedikation in Apo­
theken freigegeben wurden. Durch ihre 
Entzündungshemmung erzielen sie ei­
ne weit stärkere Linderung der Sympto­
me als bisherige Präparate und verhin­
dern auch das gefürchtete Pollenasth­
ma.
Für weitere Informationen: Carol Her­
mann, Telefon 456 18 18, Informations­
stelle Selbstmedikation, Postfach 8621, 
8036 Zürich

Das Horoskop — 
Wissenschaft oder 
Bluff?
«Wänn sind mir d’Schtärne nur einmal 
im Läbegünschtiggschtimmt?» entführ 
es mir in unbeherrschter Weise, denn 
die meisten Horoskope für diese Wo­
che, die mir unter die Augen kamen, wa­
ren für einen «Schützen» wie mich gar 
nicht so übel und versprachen Geld und 
Überraschungen in der Liebe. Nicht alle 
erwähnten das Liebesleben, einige setz­
ten an ihrer Stelle «Überraschungen im 
Beruf». Also wartete ich ab, was die Wo­
che bringen wird. Meine Erlebnisse ent­
sprachen leider wiederum nicht den 
Prognosen. Was «Geld» anbetrifft, traf 
das Gegenteil ein, denn die paar Roche 
GS-Aktien fielen jeden Tag immer tiefer 
in den Keller und aus lauter Aufregung 
darüber schnitt ich mich beim Rasieren 
ins Kinn. Meine Frau wünschte mich ins 
Pfefferland, weil ich, wegen einer Mo­
deschau im Fernsehen, die schöne Pizza 
im Ofen anbrennen liess. So ein Mist! 
Und dann war da noch das Missge­
schick mit dem Wohnungsschlüssel, der 
am Autoschlüsselbund hängt und den

VivaWlP
Für ein lebendiges Wipkingen 
c/o GZ Wipkingen
Breitensteinstrasse 19a, 8037 Zürich
Telefon 271 98 00
Email: gz-wipkingen@gz-zh.ch

«Wer sich im Netz von Wipkingen verfängt, der kommt 
nicht mehr los. Ich begegne hier vielen Eltern, die früher 
als Kinder selber das GZ aufgesucht haben.»

ich im Zündungsschloss stecken liess. 
Dabei hatte ich extra pressiert, weil ein 
«Notsignal» mich rasch in die Wohnung 
rief.

Erstaunlich, wie gelassen ich alle diese 
Pannen verarbeitete, denn langsam 
aber sicher begann ich an die Unfehl­
barkeit der Sterne und an die Kunst und 
Zuverlässigkeit ihrer Deuter und Ma­
cher, den Astrologen, ehrlich zu zwei­
feln. Zum Glück ist mein alter, strapa­
zierter Geist noch wach und kritisch 
und diesem habe ich es zu verdanken, 
dass ich zur Überzeugunggelangte, dass 
die Astrologie weder einen festen, ge­
schweige denn einen wissenschaftli­
chen Boden unter den Füssen hat, wie 
man so nett zu sagen pflegt.
Ein wahrer Sturm der Entrüstung wird 

jetzt bei vielen Leserinnen und Lesern 
ausbrechen, wage ich es doch, an eine 
über zweitausendjährige sakrosante 
Einrichtungzu zweifeln,eine Überliefe­
rung an der nicht zu rütteln ist.

Bitte verstehen Sie mich recht! Ich will 
auf keinen Fall den Einfluss der Gestir­
ne auf uns verniedlichen odergar in Ab­
rede stellen, leben wir doch inmitten ei­
nes gewaltigen, mysteriösen Univer­
sums voller Geheimnisse und von ei­
nem unvorstellbaren Ausmass. Wenn 
aber eine Beeinflussung existiert — und 
hier spreche ich den gesunden Men­
schenverstand an — dann doch niemals 
individuell, sondern immer und zu je­
der Zeit gleichzeitig auf alles was auf un­
serer strapazierten, alten, guten Mutter 
Erde kräucht und fleucht. Es ist voll­

kommen ausgeschlossen, dass eine will­
kürliche Sternkonstellation eines Ho­
roskops sich nur auf jene Menschen be­
schränkt, die in einem bestimmten Tier­
kreis — der sich übrigens in Folge der 
Kreiselbewegung der Erdachse ständig 
verschiebt — Einfluss nehmen kann und 
wenn wir überzeugt sind, dass die Ge­
stirne einen Einfluss haben, dann doch 
in ihrer Gesamtheit!
Nun mache man sich selber einen Reim 
auf die Unfehlbarkeit der Horoskope. 
Augustinus, der um 400 v. Chr. lebte und 
zum Christentum konvertierte, meinte 
einmal: «Als freier Mensch gehst du zum 
Wahrsager, als Sklave gehst du von ihm 

fort!» Wer das bezweifelt, werfe den er­
sten Stein!
Dante Ansovini

norfolk.infi.net/%7Ebabcock/
http://pollen.bulletin.ch/
mailto:gz-wipkingen@gz-zh.ch

